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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn- und Feiertags und kostet
M Karlsruhe in's HauS gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg.
( monatlich SS Pfg . , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich S Ml.
25Pfg. ,mit Bestellgelds Mk.öSPfg.

Destellungen werden jederzeit
cntgcgcngenommen. Post - ZeitungS- Liste 798 .

Samstags - Beilage :
Das illuftrirte achtseitige Unterhallungsblatt

„Kleine und Wl'umen". Telephon- Anschluß - Nr. 585.

Jii 390 . Freitag , den 19 . Dezember

Anzeigen: DiesechrspaltigePetit -
zeile oder deren Raum 20 Pfg.,
Reklanien SO Pfg. Bei öfterer
WiederholungentsprechcnderNabatt .
Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen- Bureaux an.

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr. 42 in Karlsruhe.

1902

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 18 . Dezember .

Graf Ballestrem
hat es als Reichstagspräsident mit den Socialdemo-
' Ooten jetzt vollständig verspielt . Nelllich schon, als

'̂r Abg. Ulrich ihm Trotz bot, war er heftigen imd
^»gerechten Schmähnngen seitens der Socialdemo-
^uten airsgefetzt. Dann aber, als ihre radanlnstigcn
Vertreter im Reichstage es hauptsächlich mit den
"oiden Vieepräsidenten 51t tlnin bekamen , waren diese
"'st einmal die 65to noiie inid Graf Ballcstrem
"vaircirtc im „Vorwärts" wieder 51t einem „recht-
]
| rf)on und anständigen Mann"

. Wir haben dieses
so wenig ernst genominen , das; wir auf eine be-

andere Erwähnung desselben verzichteten. Jetzt be-
""' st der „ Vorwärts" selbst , das; es ihm mit seinem

nicht ernst war . Er verfällt in die Sprachweise
pr Kultnckampfblätter , indenr er den Grafen Balle-
stani einen Jesuitenzögling nennt und behauptet, er

geflissentlich das „Jesnitenmärcheil
" verbreitet,

"00 Soeialdeinokrat Antrick habe durch seine Rede die
Majorität an der beabsichtigten Vertagung gehindert,
^ or „ Vorwärts " meint , das sei eine Finte gewesen.
jsl1 Wahrheit aber lvar die Furcht der Socialdemo-
st

'uten bor einein gewaltsamen Schlug am Samstag
"'ne thörichte Einbildung , die sie verleitete , durch die
- Ustrick'

sche Danerrede und fortivährende Verschlepp,
" » st-santräge die Obstruktion wieder anfzunehmen und
0 r st d a d n r ch die Mehrheit zu schärferem Zilgrerfen

veranlassen. Auch der Abg . Bebel wendet sich
! ll einer langathmigen Erklärirng im „Vorwärts"
< 293 poni 16 . Dez .) gegen deir Präsidenten Graf
Vaiiostrem, weil dieser ihm in der Schlußsitzung nicht
"us Wort zur Geschäftsordnung gegeben hat . Uns
wieeessii-en aber gar nicht die Gründe, wariim Bebel

Wort verlangt hat . Es genügt uns, zu wissen,
Graf Ballestrem ans Grund der auf Antrag

gröber und Genosseil vorgenoinmenen Aendernng der
Hheschästsordnnng berechtigt war , nach seinem freien
Ermesse, , das Wort zur Geschäftsordnung zu ertheilen
" der zu verweigern . Gründe brauchte er dafür nicht
» uzugcben und sind auch nebensächlich . Auf Billig -
t e i t s r ü cksichtc 11 haben die Socialdemokrateii
überhaupt keinen Anspruch mehr. Wenn Herr Bebel
deßwegen zu der Auffassung kommt, „es sei in der
Schlußsitzung nicht nnr die Unparteilichkeit der Präsi-
dialgewalt des Reichstages in die Brüche gegangen ,
sondern auch der Glaube an den Werth des
P a r l a m e » t a r i S m n S und der moralische
Kredit der deutschen Regierung

" , so können wir es
nicht ändern . Wir verzeichnen diese Aenßernng Bebels
nur als eine «eite Bestätigung deS Satzes der social¬
en,okratischen „Leipziger Volkszeitling "

, daß der
T >>rlameittarismns nicht das letzte Wort der Social-
" "" lokratie ist .

Der Gersterrzott.
. Tie Vereinbarung , welche in der Zollfrage zwischen

Negierungen und der Reichstagsmehrheit zu
^ " »de

'
gekommen ist, sieht bekanntlich eine Er-

"vlning des Mindestzolles für Braugerste ans 4 Mark
In Bezug ans die Fnttergerste sind den deutschen

*( »trrfiaiibleru keine Schranken nach unten hin ge-
Welche Länder werden nun durch diese Regel -

" » 6 des deutschen Gerstenzolles vonviegend betroffen?
"i^ utschland hat in den Jahren 1895 bis 1899, wo¬
rüber uns eine Statistik vorliegt , durchschnittlich im
filzen 1 055 000 Tonnen Gerste im Werthe von
" 6 Millionen Mark eingefiihrt. Im Durchschnitt
ss' Oug also der Werth einer Tonne Gerste 117 Mark.
ya Uö anders stellt sich dieser Durchschnitt aber, wenn
JtGit die Einfuhr nach den verschiedenen Ländern,
velchc die Gerste geliefert haben, ausfcheidet. Mehr
>0' die Hälfte der gesammten Einfuhr kam aus Rnß -

nämlich 574 000 Tonnen im Werthe von 50,3

□ Auf dem Weihnachtsmarkt .
Märchen von A . S tratzburger.

_ sNachdruck verboten .)

mar die Nacht vor dem heiligen Abend in der
E'olstru Stunde . Der Schnee lag weiß und blendend

den Dächern und der Mond warf sein silbernes
7/M ans die stillen Straßen , wo keine Menschenseele

1 Erblicken war . In den Gängen des Weihnachts -
"orktes , )vo am Tage so reges Leben herrschte , war es

n,
""foll8 wie ansgestorben : nur in den geschlossenen

J 'you lebte und webte es in seltsam geheimnißvoller
"je. Die Lampen hatten sich von selbst ivicder ent>i | j --Oll . (VUlliyui

fi „
u’ot und beleuchteten das wunderbare Treiben der
/ ' ou Märchenwelt.

in der Pfeffertnchenbnde wandelten die brau-
j „ ^ Husaren mit den spinnenden Jungfrauen Arm
l' i-in, vnd thaten sich nicht wenig ans ihre mandel
ft’ro

‘ 611 TviwanS 311 Gute . Die Pefferkuchenreiter
p „ ,.

"Sten kühn hinter den fliehenden Zuckerschweinen
3tefi .

Uu^ ^et hohe braune Adel fuhr in Kutschen vor-
. . - •» auf jutö nieder . — In der Zinnwaarenbnde

sich ge°Hfl}} '̂ vieg geführt,' die Schachteln hatten t),
glänzenden , kleinen Soldaten standen in

lm^ Glied , die Kanonen pufften , die Gewehre
bräap " " " st

. die Säbel sausten durch die Luft. Die
K . ,s

"stgen Kürassiere jagten wie toll umher, die rothen
i1 0/,p lC11 kämpften mit den blanken Ulanen , die Jäger
bli„s ,

vor den Krongardisten und die Trompeter
wq, . lustig dazwischen , daß es eine wahre Freude

r
" niedlichsten aber sah es in der großen Spiel-

s° bn .n » ' 011 d^r Ecke des Marktplatzes, aus : ein
'
Mde,./ . /-MM""gliches Leben herrschte dort . Ans der

des Ladentisches befand sich eine aller-
9 ii,g „ ,, / " ieeei mit einer Strohhütte : die kleinen Kühe
.̂ e>i si- - ??dnchtig aus und nieder und klingelten mit

mit * ' om Halse trugen : der schwarze
«ut dem Rrngelschwanz hiebt eine Heerde schnee-

Millionen Atark, so daß der Werth einer Tonne
russischer Gerste durchschnittlich 88 Mark betrug .
Oesterreich -Ungarn lieferte uns 317 000 Tonnen
Gerste im Werthe von 47,8 Millionen Mark , also
durchschnittlich 151 Mark pro Tonne , dann kommen
Rumänien mit 69 000 Tonnen im Werthe von 6,8
Millionen Mark (durchschnittlich 99 Mk.) , Nord¬
amerika mit 52 000 Tonnen im Werthe von 5,7 Mill.
Mark (durchschnittlich 110 Mk .) , und Dänemark mit
20 000 Tonnen im Werthe von 2,7 Millionen Mark
(durchschnittlich 135 Mk ) : aus verschiedenen anderen
Ländern jvnrden dann noch 23 000 Tonne »
im Werthe von durchschnittlich 118 Mark ein-
geführt . Die werthvollste Gerste wird also
ans Oesterreich- Ungarn eingefiihrt , die gering -
lverthigste ans Rußland . Mit andern Worten :
Oesterreich -Ungarn liefert uns ganz überwiegend
Braugerste , Rußland aber fast nnr Fnttergerste . In
so fern trifft also der höhere Gerstenzoll vorwiegend
die verbündeten und stammverwandten Donanländer .
Man mag dies bedauern, aber der Schutz unserer
heimischen Landwirthschaft muß uns höher stehen , als
die wohlwollende Rücksicht auf die Landwirthschaft
Oesterreich -Ungarns. Jedem ist das Hemd näher als
der Rock , sagt ein deutsches Sprichwort . Wirklichen
Grund zur Beschwerde hat also Oesterreich - Ungarn
nicht , namentlich wenn man bedenkt , daß auch ein Zoll
von 4 Mk . noch sehr mäßig ist im Bergleich zu dem ,
was die deutsche Landwirthschaft ursprünglich zu
fordern für angeinessen und gerechtfertigt hielt .
Ucber die Kündigung der Handelsverträge

wird in den Blättern allerlei herum gerathen . Diese
Meldungen haben dnrchiveg geringen Werth. Es ist
ja klar, daß weder die deutsche Regierung noch die
ausländischen Regierungen sich vorzeitig in die Karten
sehen lassen. Die einzige Meldung , die einige Wahr¬
scheinlichkeit für sich hat, ist eine solche des offiziösen
„ Wiener Fremdenblatts "

, das ans Berlin erfahrt, es
sei nicht wahrscheinlich , daß Deutschland schon in den
ersten Wochen des Jahreö 1903 die Handelsverträge
kündigen werde. Aber tvie man sicht , hat diese Meld¬
ung auch nicht viel zu bedeuten. In der italienischen
Kammer erklärte der Minister P r i n e t t i , daß er
bisher keine amtliche oder halbamtliche Mittheilnng,
betreffend die Kündigung der gegeinvärtig geltenden
Handelsverträge empfangen habe . Weiter trat der
Minister dem Jrrthum entgegen , daß, wenn die Han -
delsverträge am 31 . Dezember nicht gekündigt wür¬
den, sie als ein Jahr über ihre Ablanfsfrist verlängert
angesehen würden . Nach dein 3l . Dezember kann
an jedem Tage gekündigt Iverden , und die Verträge
werden genau nach einem Jahre von dem Tage der
Kündigung ab gerechnet , ablanfen .

Eine Novelle zum Börse« ,resetz
wird auf 's Neue von einen; vielfach offiziös bedienten
Preßbureau angeknndigt . Die „ Berliner Politischen
Nachrichten" schreiben , daß zu den dringlichsten Gesetz¬
entwürfen , die dem Reichstage außer dem Etat noch
zngehen solle» , jedenfalls die Novelle zum Börsen -
gesetz gehören werde . Da die „Berl . Polit . Nachr.

"
auch Beziehungen zu Börsenkreisen haben, so wäre
es allerdings möglich, daß in dieser Ankündigung
mehr der Wunsch solcher Börsenkreise als die Absicht
der Regierung zuin Ausdruck kommt .

Deutschland.
Berlin , 16 . Dezember

- Der „Germania" zufolge überbrachte der aposto¬
lische Nuntius in München, Macchi , dem Professor
Dr . Frhrn. v . Hertling im Aufträge deS Papstes
die Insignien deS GregoriusordenS zugleich
mit einem Schreiben des Kardinalstaatssekretärs Ram-
polla , welches die Verdienste des Frhrn . v . Hertling

weißer Schäfchen in Ordnung , welche von einer aller¬
liebsten Schäferin gehütet wurden — eine rothbackige
Bauersfrau butterte aus Leibeskräften und ein stäm¬
miger Bursche mit feuerfarbenen Beinkleidern gab
ans die kleinen, gelblackirten Schweine acht. Daneben
ging es sehr geräuschvoll her — Hunderte von Thier¬
stimmen quackle» , schrien und wieherten durch einan¬
der , denn eine große Arche Noah hatte hier Anker ge¬
worfen . Papa Noah spazierte steifbeinig auf dem
Verdeck einher, gefolgt von seiner buntgekleideten
Frau und von seinen Söhnen, die sich alle sehr hölzern
benahmen . — Die große Puppenstube , die den Mittel¬
punkt des Ladentisches einnahm » war festlich erleuchtet,
denn man erwartete Gesellschaft. Die kleine Wirthin
ging geschäftig im Zinimer auf und nieder und ordnete
die Erfrischungen, die man genießen sollte , auf zier¬
lichen Zinntellern . Bald setzten sich die Gäste in Be-
wegnng : ein äußerst dünntailliger Leutnant mit
rother, goldbüsetzter Uniform und hoher Bärenmütze
sprang zuerst von seinem Ständer auf und reichte den
Damen galant die Hand , ihnen bei dem Herunter¬
steigen von den ihrigen zu helfen , dann gab er der
größten Puppe — einer in rauschender Seide geklei¬
deten Blondine mit großen , blauen Augen und blühen
den Farben den Arm und führte sie ritterlich von
dannen . Die anderen Fräulein folgten und schienen
recht ärgerlich über die ihrer Gefährtin zu Theil ge-
ivordenen Auszeichnung zu fein . Jetzt hatten sie ihr
Ziel erreicht , tvnrden freundlich von der kleinen
Wirthin empfangen und gebeten, sich um den runden
Tisch zu setzen . Die Blondine und eine schwarzlockige
Schöne mit äußerst zartem Teint (die böse Welt be¬
hauptete, sie sei verblichen) erhielten die Ehrenplätze
ans dem rosafarbenen Atlassopha , die dritte 3Xuw:
mnßte sich mit einem Lehnstuhl begnügen rurd der
Leutnant , der auf guten Ton hielt , blieb stehen , um
die Olesellschaft zu bedienen, wie er sagte — Haupt -
sächlich aber lvohl darum, weil er keine Gelenke hatte

um das Zustandekommen der katholisch - theo¬
logischen Fakultät in Straßburg hervorhcbt .
„Im Verlaufe der Verhandlungen, " schreibt Rampolla,
„bin ich cs gewesen, der besser als irgend ein Anderer
den Eifer und die gute Absicht konstatiren konnte, welche
Sie damals an den Tag gelegt haben . Ich besitze
somit gleichsam ei» Recht auf das Vergnügen , mitzu¬
wirken, daß das Andenken an jene Verhandlungen nicht
verwischt werde .

"
— Dem „ Reichsanzeiger" zu Folge hat Kaiser

Franz Josef dem Ilnterstaatssekretär des Auswärtigen
Amts , Wirkl . Geh. Rath Dr. v . Ntühlbcrg die erste
Klasse des Ordens der Eisernen Zitrone verliehen .

— Wie die „ Freist Ztg .
" mittheilt , hat Abg . Engen

Richter eine mehrere Druckseiten umfassende Dar-
slellnng über die Zolltarifvorlage , die Gründe für und
wider sie, die Verhandlungen im Reichstag, die Ob¬
struktion und das Verhalten der Freisinnigen Volks -
Partei verfaßt , die als Anhang zu der neuen Auflage
des Nichter' schen freisinnigen ABE-Bnches erscheinen
wird .— Die „ Flcischerzeitnng" will wissen , daß die noch
anssteheiiden preußischen Ansführiingsbestimiiiniigeil
znm Fleischbeschangcsetz fcrtiggestellt sind und in der
ersten Woche des Jahres 1903 veröffentlicht »'erden .

Kiel , 17 . Dez. Der Kaiser hat bestimmt, daß der
(Befehlshaber der deutschen Seestreitniacht vor La Guayra)
Kapitän zur See Scheder , unter Belassnng in der
Stelle als 5konmiandant des großen Ltreuzers „Vincta" ,
mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines Chefs der
ostamerikanischen Station zu vercinigenden
Kreuzerdivisionen beauftragt wird und in dieser
Eigenschaft den Koinmodore -Stander (Dienstrangflagge )
führt . Es ist dem Ehef der Division überlassen, den
etatsinäßigen Stab einer selbständigen Division von
Kreuzern in dem ihm nothtvcndig erscheinende» Umfange
ans den ihm nnterstellten Offizieren zu bilden .

Dresden, 17 . Dez . J 11 der letzten Nacht hat der
König gut geschlafen. Temperatur und Puls sind
normal . Der König wird aber heute noch das Bett
hüten . Die kartarrhalischen Erscheinungen dauern
noch an .

Köln , 17 . Dez . Die „Köln . Ztg .
" meldet ans

Berlin : Die Berhandlniigen des englischen Parla¬
ments haben insofern einen durchaus zufriedenstellen
dei ; Verlauf genommen , als Balfonr gegenüber den
Anzapfungen der Uebelwollende »; klipp und klar
darauf hinwies, daß England in Venezuela redlich
ans Seiten Deutschlands stehen »siirde . Wir haben
es schau früher als selbstverständlich betont, daß, lvenn
zwei Staaten wie Deutschland und England sich zu
einem politischen Zweck vereinigen , sie diesen Ziveck
gemeinsam erreichen müssen und nicht einseitig znrück-
tretcn können . Wenn Balfonr sich genau in diesem
Sinne geäußert hat, so ist es für uns keine Uebcr -
raschnng , denn wir konnten von diesem Staatsmann
keinen Augenblick etwas anderes envarten und glan -
ben . als daß er gegenteilige Vermuthnngcn als Be-
leidigtiugen empfinden würde , ebenso wie bei uns
Niemand daran denkt , unter jvelchen Umständen auch
immer die venezolanischen Angelegenheiten gesondert
vorzugehen oder England im Stiche zu lassen , nach¬
dem wir einmal über die Behandlung dieser Sache
handelseins geworden sind . Trotzdem hat Balfonr
sich durch seine, letzte Erklärung ein Verdienst erwor¬
ben , weil er damit denen die Pläne durchquert hat,
die jede Gelegenheit für vollkommen erachten , ihrem
Mißtrauen gegen Deutschland praktische Folgen zn
geben. Wenngleich unsere Schiffskommandanten jeder
für sich selbständig handelt, so stellt das ganze Vor¬
gehen sich doch als durchaus einheitlich dar. Die Ver¬
handlungen des englischen Parlaments haben gezeigt,
daß es in diesem Falle nicht so leicht ist , England von
Deutschland abznsprengen, tvie man an einzelne»
Stellen geglaubt zu haben scheint.

Ausland .
Paris , 17 . Dez . lieber Bischof Chapon von Nizza

tvnrde Gehalt -ssperre verhängt . Er hatte in einen-
Brief an den Ministerpräsidenten Eonches sein Er
staunen und Bedauern ansgedrnckt, nicht in den letzter
Maßregeln gegen die Bischöfe einbegriffen getvesei
zu sein, obwohl er zn den llrhebern des Rnndschrcibent
an die Abgeordneten gehört hätte . Der gestrige Mi
nisterrath hat daS Versäumte nunmehr nachgeholt

(Frans . Ztg .)
Marseille, 17 . Dez . Die eingeschriebenen Ma

trosen melden sich sehr zahlreich zur Wiederaufnahme
in die Listen. Die Zahl derjenigen , die die Arbei:
wieder aufnehmen, steigt. Der größte Theil de :
Dampfer kann mit seiner Bemannung von eingeschrie
bcnen Dtatrosen abgehen.

Peking, 17 . Dez . Die russische Regierung hat be -
der chinesischen Fordernngen erhoben hinsichtlich de :
Errichtung eines Post - und Zolldienstes , der von der
Russen an der Grenze der Mandschurei und an der
Hanptstationen der mandschurischen Eisenbahn ge
leitet werden soll. Dieser Dienst soll von dein chine
fischen Seezolldienst unabhängig sein .

Soenl, 17 . Dez . Der Kaiser von Korea, Bihöng
hat mehrere Minister entlassen. Der noch in de :
russischen Gesandtschaft sich aufhaltende stellvertretend.
Finanzminister ist in eine Provinz verbannt worden

I « Venezuela ist ein eigentlicher Fortschnitt » ich:
zn bemerken . Die Mächte und Staaten grnppiren sicl
noch . Italien ist jetzt endgittig Deutschland und Eng
land beigetrete» : Belgien und Spanien haben eben
falls Noten an die Regierung von Beneznela gesandt
um diese daran zn erinnern , daß Venezuela auch dies :
beiden Staaten zn Gläubigern habe. Die mittel - uni
südameritaiiischen Staaten bleiben neutral und
nehmen sich Venezuela nicht an . Die Aufständischer
in Venezuela kämpfen allein Anscheine nach weitem
gegen Castro und sollen ans dein Marfck-e nach Earaca;
sein . Ans der Stellung der Vereinigten Staate ,
kann man immer noch nickt recht klug werden . Mai
spricht zn viel von Verstimmungen

‘
in Washingto ,

durch Maßregeln der vor Venezuela vereinigte ,
Mächte, und von Flotteubewegiiiigen der Vereinigte :
Staaten znm Zweck von Monövern . Jedenfall
sehen die Staatsmänner der Vereinigten Staaten »r
einen; billigenden und mißgünstigen Auge auf d
Vorgänge vor Venezuela . Ilm so inehr Klugheit ni
Vorsicht wird besonders der deutsche Oberbesehlc-hab .
vor Venezuela ainveiiden müssen , da der geringste A ,
laß geniiaen könnte , die Vereinigten Siaalen gege.
Deutschland ninznstininien . Erfreulich ist in diese
Beziehung das feste Z. iisaiiiinenhalten Englands um
Deutschland, dabei ist bcinerkenswerth, wie Englan '
alle ? meidet. »>as das Mißtrauen der Ilankees errege,
köunte.

Im Unterhanse gab der Premierminister Arthn -
I . Balfonr auf eine Anfrage folgende Erklärung ab
„ Wenn die bisherige » Rkaßregcln versagen, so würd
die deutsche und die englische Flotte , jede einen Thei
der venezolanischen Küsten blockiren , »wbei sic gleich
wohl als einheitliche Streitmacht handeln . Englan!
unterlasse Trnppenlandnngen , sowie selbst eine vor
übergehende Gebietsbesetznng.

" Auf eine weitere An
frage , ob die Blockade und ihre Bedingungen enl
iprccheiid inodifizirt seien , sowie ob der darüber mi
Amerika gepflogene MeinnngSaustansch veröffentlich
iverde , erwiderte Bvlsonr, daß die Blockadebeding
nngen sorgfältig überwacht nnd den Behörden zur Bc
nachrichtignng der Neutralen bekannt gegeben wiii
den . Die Regierung sei so viel wie möglich bestrebt
die Blockade für die N' entraleu so wenig nncrträglic
als überhaupt möglich zn machen . Die badigst heraus
kommende» Schriftstücke dürften die gensiinschte :
Dokumente enthalten .

nnd doch nicht gern mit steifen Beinen dasitzen wollte .
Man unterhielt sich vortrefflich nnd sprach Pon aller¬
hand interessanten und gelehrten Dingen. Besonders
eifrig wurde das Gespräch , als es ans die Znknnfts -
wünsche der Anlvesenden kam.

„ Wenn ich zu bestimmen hätte, " ineiute die Blon¬
dine, „ käme ich in ein vornehmes Hans . Unter Grafen
und Baronen möchte ich leben und nur mit kleinen
Komtessen umgehen .

"
„ O . meine Gnädige ! " rief der Leutnant , seinen

Schnurrbart streichend , „ dieser Wunsch wird unfehl¬
bar in Erfüllung gehen ; bei Ihrem Aenßern nnd
Ihrer Tourniire kann es Ihnen gar nicht fehlen, nnd
wenn es mir dereinst vergönnt sein sollte, Ihr Loos
zn theilen , würde ich mich zum Glücklichsten der Sterb¬
lichen rechnen .

"
„Nicht so hoch versteigen sich meine Wünsche, " sprach

gereizten Tones die Schlvarzlockige, „ eine tvohlhaoende
Äürgersfamilie ist mein Ideal und das Ziel meines
Strebens . Dort werden Damen meines Werthes ge¬
achtet nnd geehrt, dort fiihrt man ein heiteres , ge-
müthliches Leben voller Zerstreunngcn , lote es meine
Konstitution bedarf, nm zn existiren.

"
„ Alich zieht das Land an, " lispelte die Dritte , eine

zierliche Schäferin , mit kurzem , rothem Röckchcn,
schwarzem Sanimtmieder nnd bändergefchmücktem
Strohhnt, „ grüne Wiesen und schattige Wälder möchte
ich sehen nnd unter Blumen und Schäfchen leben.

"
„ Ich aber möchte an; liebsten zn armen Leuten

konnnen, dort hat es Unsereins jedenfalls am besten
nnd führt ein gemüthliches Leben," rief eine Helle
■Stimme vom Ofen her. Entsetzt wandten die vor¬
nehmen Dainen sich um, nnd die Blondine, die nngc -
mein zarte Nerven hatte, fiel beinahe in Ohnmacht
bei »; Anblick eines rabenschwarze» Schornsteinfegers ,
der im Winkel stand nnd sie freundlich begrüßte.

„Mein Hiinmel, " rief sie . „ in ivelche Gesellschaft
sind wir gerathen ? Was soll das vorstellen ?"

„ Ich bitte nm Entschuldigung, " sagte schüchtern di
kleine Wirthin , „ es ist nnr inein Rlann und er färl
durchaus nicht ab, wenn er auch säpvarz aussieht .

„Ihr Mann ! Sie haben einen Schornsteinfege
geheirathet ? " schrie die sckjwarzlockige Dan ; e mit der
zarten Teint. „O H ;mmel , welch ' unerhörte .
Skandal !"

„Fürchterlich," lispelte die Schäferin , „verlasse:
wir diesen Ort des Schrecken ? .

"
Rauschend erhob sich die Blondine von; Sopha, di

Schwarzlockige folgte ihrem Beispiel und die Schäfer
'
; ,

stieß ihren Stuhl so heftig zurück, daß er bis an da
andere Ende des Zimmers flog , der Leutnant nickt,
vornehin nachlässig und die beleidigte Gesellschaft gin -
von dannen . Die kleine Wirthin rang Verzweiflung?
voll die Hände und der arnie Schornsteinfeger per
suchte vergebens , sie zn beruhigen . Sie sagte, si :
wolle nicht -? mehr von ihm wissen und sähe jetzt eit;
daß eS besser sei , gar keinen Mann, als einen schwarze :
zu haben, nnd er möchte nnr seiner Wege gehen. D>
blieb dem armen Schornsteinfeger endlich nichts meh
übrig , als zn gehorchen . Seufzend schulterte er setii ,
Leiter und ging zn den kleinen Dreierschäschen ,
er am Tage zu stehen pflegte .

(Fortsetzung folgt.)

Kirchttchc Nachrichten.
— Aus dem Vatikan. Der H e i l i g c B a t e r em

Pfing vorigen Freitag in der Sala Clemcntina eine Grupp
u n g a r i f di e t Pilger nnd zahlreiche vornehme Familie :
des Auslandes . Er machte in «der Sänfte die Runde in
Saale , ltz-ß alle Anwesenden zum Handknfle zu und er
thcilie schließlich von der Mitte deS Saales ans den apo
stolischcn Segen .

Mit Bittet de ? Staatssekretärs hat der Papst nnte
die lieverzähkigen apostolischen Protonotare nd insta
participantium den Präsidenten des belgischen Kolleginm-
Älisgr. Karl TS e r c l a e s ausgenommen.



New - Aork , 17. ® e? . Die Bnndesregierung
oic3 Admiral Dewey an, sofort einen geeigneten Offizier
nit einem Torpchobootjägcr nach Caracas zu schicken zur
' Interstvtznng des amerikanischen Gesandten. Die Maß-
cgel wurde wahrscheinlich geiroffen , weil man eine Kabel-
mlcrdrechung befürchtet . - - Lie hiesige Presse ist an-
iefichtS der Verhängung der KricgSblokade ruhiger
ils bisher und von einer Ausnahmestellung der amcri-
anischen Schifffahrt wird nichts mehr gesagt . Das B c r-

; iner Auswärtige Amt gab den Nachrichtenagcn-
ureu eine lange Erklärung über Deutschlands Maß¬

nahmen. — „Evening Journal" erfährt, Venezuela
; ibt nach jeder Richtung hin nach.

Ncw - Aork , 17 . Dez . Einen , Telegramm des
.,Nrw-Äork Herald " ans Port of Spa in (Trinidad)
-»folge stellte der Agent der venezolanischen Auf¬
ständischen in Abrede , daß diese sich mit Castro
zcgen die verbündeten Mächte verbunden hätte» . Er
. rktärtc, die eingegangenen Berichte n '.cldcte », daß die
Aufständischen die Regicrungstrnppen bei Gniria nnd
päter bei El Chico geschlagen hätten, wo

'Letztere
vollständig zersprengt norden seien. Ebenso ivird be¬
ichtet, daß 6000 Aufständische auf Caracas zu morschste ».

New - Ssork , 17 . Dez. Es wird versichert , daß der
Peiv-Aorker Dampfer „Zulio " ohne Hindcruiß in La
Guayra eingclaufen ist.

Washington , 17 . Dez. ES ist nicht mehr
wahrscheinlich (!), daß amerikanische Kriegs¬
ich iffc nach La Guayra abgcschickt werden , da man
. ürchtct , daß ihre Anwesenheit den vcrdündetcil Mächten
Zerlegenheit bereiten und Castro ermuthigen könnte .

Washington , 17, Dez. Italien schließt sich der
Äcrcinignng Deutschlands nnd Englands unter
den von diesen eingcsiclltcu Beschränkungen bezüglich
der ilebcrlassnug von Gebictsbcsetzungen an .

Caracas , 17 . Dez. Das deutsche Kanonenboot
»Panther " ist nach Macaraibo abgegangen, um die
,M

'iranda" nnd die übrigen Schiffe der venezolani¬
schen Flotte aufznsuchen .

Caracas , 17 . Dez. Vor der Beschlagnahme der
venezolanischen Schiffe im Hafen von La Gnayra durch
die Verbündeten richtete der deutsche Befehlshaber
folgende Botschaft an die Kapitäne der venezo¬
lanischen Kriegsschiffe :

„ Auf Befehl meines Souveräns nnd als Kommandant
der deutschen Kriegsschiffe in Westindien ersuche ich Sie. die
flagge sofort zu streichen n» d das Schiff mit Mannschaft
dinnen 10 Minuten zu verlasse» . Dies ist keine Kriegs-
naßnahme seitens Deutschlands , sondern geschieht nur zu
dem Zwecke , eine vorläufige Beschlagnahme Ihres Schiffes
lorzunehmcn , um Venezuela zur Anerkennung unserer ge-
cchten Forderungen zu nölhigcn . Falls Sie nicht Folge
eisten und Ihr Schiff verlhcidigen wollen , bin ich ver-

.'flichtet, dies mit Gewalt zu verhindern ."
Caracas , 17 . Dez. Die italienische Gesandt-

ichaft verläßt morgen Caracas. Der italienische Gesandte
De Riva hat heute ein Ultimatum übermittelt , in
welchem die Zahlung von 3,400,000 Mk. verlangt lvird.
Len Schutz der italienischenInteressen wird der amcrika-
iffche Gesandte übernehmen. Von der spanischen lind
der belgischen Gesandtschaft find ebenfalls Noten an
die venezolanische Negierung gerichtet worden, in welchen
diese daran erinnert wird , daß Spanien und Belgien
das Recht der Meistbegünstigung genießen und für den
Fall, daß die Forderungen der anderen Mächte bezahlt
oerden , dieselbe Behandlung verlangen. Ter General
er Aufständischen , Hernandez , genannt El

o ch v , ist hier ringetroffen nnd von Tausenden mit
üegeisternng empfangen worden.

- —

Baden.
* Karlsruhe , 16. Dez. Wir müssen uns noch

einmal niit der feltgcdruckleii Anklage Professor Böht-
iingk 'S beschäftigen . Die Stelle des Hirlenbricfes , auf
die fie sich bezieht , ist deni Hirtenbrief vom 26. Januar
). I . entnommen und heißt :

„ An zwei Nebeln krankt uiisere Zeit : an der Feindselig¬
keit gegen Gott , gegen die von Gott gegebene religiös-sittliche
Weltordnung , gegen die zu ihrer Pftegc gestiftete Kirche,
, » d a» der socialen Zerklüftung der menschlichenGesellschaft.Ist Wurzeln dieser Nebel reichen zurück in die letzten vier
Zahrhunderic, ihre verderbliche» Wirkungen crfaffen in
raschem Forlschreiten immer lvciterc Kreise."

Diese Stelle des Hitlenbriefs gibt Professor Böhtlingk
Anlaß zn schreiben , unser Erzbischof „brandmarke" die
Reformation als „Feindseligkeit gegen Gott "

. Diese
Stelle soll nach Böhtlingk allen Evangelischen und vor
allem den, Großhcrzog in einer Weise nahetreteu, wie
man eS empfindlicher nicht thun könne . Wegen dieser
Stelle schreibt Professor Böhtlingk am Schluß seiner
Broschüre :

„Sollte sich auch, wie zur Zeit die Uhr bei uns in
Deutschland schlägt, keine Staatsanwaltschaft finden, die Sie
mtspreckend zur Rechenschaft zieht, noch ist da « deutsche

— Non ». Ein Korrespondenzbnreau toill aus vati -
anischeii Kreisen erfahre » haben , daß man nach Errichtung
)er katholisch . theologischen Fakultät in Stratzbnrg hoffe ,
aß auch die katholisch- theologischen Fatultäten in Bonn

and Breslau »»» gestaltet ( ? ) und de »» Bischöfen gewisse
iicchle bei Ernennung der Professoren cingeräumt würden .
— Am 15. d . fand in Gegenwart des Königs , der Kö¬
nigin »u»d der Königin - Mutter , sowie anderer Mitglieder
des königlichen Hauses , der Minister u . f . >v . in , Onirinal
die Taufe der Prinzessin Mafalda statt .

— Freilnirg ( Baden ) . In seinen , Schlußvortrag des
Pater Liese , d

'
er von etwa 3500 Personen besucht war

( auch der hochwurdigste Weihbischof befand sich unter
den Zuhörern ) behandelte der Redner daö Thema : 1 ) die
'Arche ist zn «Heu Zeiten eine besorgte , thätige , milde aber
»»ich energische Hüterin der Wahrheit und darum 2) eine
Freundin der Kultur gewesen , der die Hingabe unserer Her -
;cn , unserer Liebe gebührt . Unter anderem appellirte
liedncr »varin ai » die katholischen Studenten , ihre volle
straft einzusetzcn . mehr zu leisten als andere ; „ erst wenn
vir in allen Berufsklaffen ein hervorrageirdes Material
»nbieten , mutz man uns auf die Dauer respektiren .

" Zum
Schluß nahn » der Redner unter dein Ausdruck herzliche »»
Dankes an alle , die sich so treulich zu seinen Vorträgen ein¬
gefunden hatte :», in humorboller Weise Abschied. „Die Tage
oon Freiburg sind so , das; sie »nir unvergeßlich bleiben
.verden .

"
— Frankfurt n . M . Prälat Karl H e l s r i ch,

Pfarrer in Bockeicheim, Ivnrde am 13. -d. auf den» Wege
,>on der Realschule »ach seiner Wohnung von einem Herz¬
schläge getroffen . Als Leiche mußte er ins Pfarrhaus ge¬
bracht iverdeu , das er vor kurzer Zeit gesund verlassen hatte .
Groß ist die Trauer um diesen Geistlichen , der seit 30
Zähren — bis zur Beendigung des Äiilturkainpfcs allein —
der Bockenheimcr Pfarrgemcinde vorgcstandcn Hai. Mit den
Katholiken betrauern ihn auch alle übrigen Belvohner
Lockenhrilns , bei deuc»» er ob seiner ehrwürdige »» Erschein -
niig , seiner ans tiefster religiöser Ueberzeugung stets be -
chiitigtei» wahren Toleranz und seines biederen , lautern
Eharalters hochverehrt ivnrde . Der Verstorbene , Ivelcher
.' in Alter von 03 Jahren erreichte , war auch Dekan des
Landkapitels Hanau und befand sich »viederholt auf der
Kandidatenliste für den F u l d a e r Bischnfsstiihl .

Volk, noch ist auch das badische Volk nicht soiveit roruanisirt,
daß cs sich , »venn es die drohende Gefahr nur voll erkennt,
nicht ans sich selbst besinnen und ermannen sollte. Vor dein
Richtcrstuhl dieses unseres deutschen Volkes haben Sie sich
»uiiuiehr zu rechtfertigen . Möchte cs Jhneö nicht schlechter
gelingen als cs, dem § 166 zum Trotze , mir gelungen ist,'
inich vor der königlich preußischen Staatsamvaltschaft in
Frankfurt a. M . von Ihrer Anklage zu reinigen ."

Diese fanatische Anklage ist recht Böhtlingkisch . Er
selbst fordert bei Auslegung jener irikriininirten Stelle
seiner Canossaschrift die denkbar komplizirteste und engste
Auslegung , an die kein Mensch vorher denken konnte ;
bei Auslegung jener Worte des Hirtenbriefs geht er
aber so eigenmächtig und fanatisch zu Wege, daß er gar
nicht mehr daran denkt, daß er Geschichtsprofessor ist
und nur die Reformation im Auge hat . Warum ignorirt
denn der Herr Gcschichtsprofcssor ganz und gar, daß
» eben der Reformation noch die andere vielleicht noch
tiefer greifende Bewegung des Humanismus einherging
nnd ihre Wirkung auch auf die religiösen Verhältnisse
ansiibte nnd zwar gerade in einer Weise, welche den
Ausdruck „Feindseligkeit gegen Gott " sehr rechtfertigt.
Aber auch selbst angenommen, jener Ausdruck stände
auch in thcilwciser Beziehung zur Reformation — hat
nicht das „rcformatorische" Princip der freien Forschung
in gewisser Beziehung zur Feindseligkeit gegen Gott , d. h.
zur C h r i st u s l c u g n u n g geführt ? Welche Auslegnngs -
kunst gehört aber dann dazu, einfach die Anklagezu erheben,die Reformation sei als Feindseligkeit gegen Gott ge-
brandmarkt worden I Man »nuß dabei wirklich an die
vielumstrittene „Kappe" denken . Unterlegen scheint
dem Herrn viel Leichter zu sein als aus legen , obwohl
er ein wahrer Tausendkünstler ist in der Auslegung
seiner eigenen Dikta.

Im Verlauf der Darlegung seiner Abwehr und An¬
klage ruft Böhtlingk, nachdem er auf die Anklage gegen
Gottfried Schwarz durch die Kurie hingewiesen hat :

„O über die deutsche Lammfrömmigkeit !
sich, als hätte e8 nie einen Deutschen des NamenS Dr.
Martin Luther gegeben , zu Beginn des 20 . Jahr¬
hunderts in solcher Weise „römeln " zu lassen .

"
Wir mußten zwar lachen über diesen Passus ; aber er

ist so lächerlich nicht . Was will denn Herr Böhtlingk
mit diesem Hinweis ans die deutsche Lammfröinniigkeit
in Verbindung mit dem Hinweis auf Luther ? Luther
war allerdings nicht lammfromm ! Er schrieb z . B . :

„So »vir Diebe mit Strang, Mörder mit Schwert, Ketzer
mit Feuer strafen , warum greisen »vir nicht vielmehr diese
schädlichen Lehrer des Verderben ? , die Päpste, die Bischöfe
und das ganze Gewürm der römischen Eodoma mit allen
Arte » von Waffen an und >vascheu unsere Hände in
ihrem Blute , als die wir beide u»S und unsere
Nachkoinmcn aus dein allergrößte » und allergefährlichsten
Feuer gern »rollten erretten . " (Opera lat. rar . arg . edita
Erlang . H . Sckmid 1865 kl . p . 107.)

Ra, Herr Böhtlingk, ist das nach Ihrem Sinn ? Fast
könnte man es meinen . In der Thal fragen auch manche
Katholiken, »varuni der Herr Professor nicht gleich
schreibt : „Schlagt sie alle todt, die Bischöfe und Priester
der römisch -katholischen Kirche und wer sonst noch von
Rain nicht lassen kann oder schmeißt sie wenigstens
hinaus aus den deutschen Grenzen, daniit Deutschland
Romfrci wird !" Das wäre eigentlich nur die letzte
Konsequenz Böhtlingk 'scher Politik . Sollen wir wirklich
Herrn Böhtlingk ernst nehmen? Wir gestehen , daß wir
dies nur noch insofern thun, als Böhtlingk 's Schriften
geeignet find , bei ungebildeten Leuten sehr gefährlich
verhetzend zu wirken . Maßregeln zur Verhinderung
dieser Wirkung skinden wir sehr an, Platz .* Karlsruhe, 17 . Dez. Da der „Bad . Landsmann"
glaubt, daß unsere Bemerkung, Böhtlingk laste ihn
durchschliipftn, falsch gedeutet werden könne, so möge die
betreffende Stelle hier angeführt werden. Böhtlingk
schreibt :

„Das Targelegte dürste jedenfalls als Beweis dafür
aiiSreicl'c », die ganze „ g»it "- katholische Preffe , von der (mit
Aiisnahiuc etiva des „Eiilinger Landsmann"

, dessen Eigen¬
artigkeit nicht selten erquickend sdcr „Land8mann„ schreibt
„ erheiternd ") genug roirkt) ein Blatt meist dem andern
gleicht, »oic ein Ei dem andern , oder vielmehr wie daS
um die Wette von einander Abgeschriebene, einer Parole
folgt , wie kein Ordcnsgeneral fle imperaiorischer auslheilen
kann, sowie daß diese Parole der römischen Kurie in badischen
Landen genehm ist."

Wir haben die Stelle gestern nur flüchtig gelesen ;
daher unser Ausdruck, der die Cache nicht ganz richtig
bezeichncte. Für Herrn Böhtlingk nmthet es uns wirkticb
komisch an, daß der „Bad . Landsmann ", der ja kein
offizielles Centrnnisblatt ist, sich alsbald auch gegen den
Schein einer günstigenBeurtheilung von Seiten Böhtlingk 's
nachdrücklich wehrie. Das Zeugnitz können wir aller¬
dings dem „Landsmann " ausstellen, daß er Herrn
Böhtlingk immer gehörig anfaßte .

□ Karlsruhe , 17 . Dez. Die Freisinnige Volks-
Partei hielt gestern eine gut besuchte Versammlung ab,
in welcher sie u . A. kundgab, daß sie bei den nächsten

— Wien . Der Dominikancr -Pater Paul M .
Toggenburg ist an den Folgen einer Operation in
Trient an » 13. d . gestorben . Pater Toggenburg war
ain 2 . Juli 1862 in Venedig geboren und wurde im
Jahre 1875 zuin Priester geweiht . Er war der älteste
Sohn des vormaligen Handelsrmnisters und tirolischen
Statthalters Georg Ritter von Toggenburg . Seit Mitte
der Siebziger -Jahre gehörte er dem Dominikanerkonvent
in Wien an . Er bekleidete die wichtigsten Aemter in der
Ordensprovinz . Anfangs der Neunziger -Jahre sehen wir
ihn als Prior in Wien , dann beiin Generalkapitel in
Spanien als Definitor hervorragenden Antheil nehmen ,
er bekam den höchsten Wissenschastsgrad Magister 88 .
Theologie iin Orden und wurde schließlich auch zum
Provinzial gewählt , welche Würde er aber bei zunehmen¬
der Kränklichkeit freiwillig ablegte . In den letzten fünf
Jahren veriveilte er im stillen Klösterlein Eppau , welch letz¬
teres in finanzieller Beziehung ihm seine Existenz verdankte .
Alle, die »hin iin Leben nahe gekommen , werden ihn wegen
seiner Bescheidenheit . Frömmigkeit , Gelehrsamkeit und Vor¬
nehmheit der Gesinnung im besonder »» Andenken bewahren .
Seine Beisetzung fand am Dienstag in der Familiengruft
zn Bozen statt .

Theater, « ouzerte , Kunst und Wisseuschast .
Karlsruhe , 18. Dezcinber .

— Kammersänger Emil Grrhimser. das ehemalige
Mitglied unserer Hofoper, der bekanntlich von hier nach
München verzog, dort aber nach wenigen Monaten wieder
ans dem Vcrbaiw der Hofbühne trat, hat mit seinem
Tournee in Amerika fein Glück . Eine der größten und
bedeutendsten der New- Iorker Zeitungen enthält eine
Zkritik über ihn, die geradezu vernichtend ist. Wir werden
sic in einer der nächsten Nunimern unseres Blattes
bringen . — Frau Ger häuf er , die, wenn wir nicht
irren , am Residenztheater in München engagirt ist, soll
sehr gefallen und jüngst einen neuen günstigen Vertrag
abgeschlossen haben.— Gefixdeball . Wie wir hören, wird der diesinalige,
vom Hoftheatcr geplante „Gesindeball " den ersten

Reichstagswahlen im 10. Reichslagswahlbezirk selbständig
Vorgehen werde. Das kann ja nett werden : Die Frei¬
sinnigen stelle» einen Kandidaten auf, die Socialdcmo -
kraten selbstverständlich auch, die Demokraten haben schon
einen, die Nationalliberalen nennen Basserinann als ihren
Kandidaten , Konservative und Centruiri werben wahr¬
scheinlich nicht zurückbleiben ; vielleicht ließe sich auch mit
einer antisemitischen Kandidatur etwas inachen .

* Karlsruhe , 18. Dez. Freiherr Dr. v o n R ü p p l i n
in Konstanz veröffentlicht in der „Germania " ein offenes
Schreiben an Freiherr»! Heinrich Röder von Diersburg
bezüglich seiner Klosterbroschüre. Wir werden auf dieses
Schreiben zurückkommen .

Mannheim , 16 . Dez. Eine Mitgliederversammlung
des freisinnigen Vereins Mannheim sprach der
Reichstags fraktion der freisinnigen Volkspartei und
insbesondere ihrem Führer Eugen Richter für die
„entschiedene sachliche Bekämpfung der Zoütarifvorlage
und die dabei eingenommene einsichtsvolle nnd würdige
Haltung " ihre Anerkennung und ihren Dank ans.

* Offcnbnrg, 17. Dez. Der hiesige nationalliberale
Verein ermächtigte seinen Vorstand zur Erklärung , daß
der ehemals von den Nationalliberalen aufgestellte Reichs¬
tagskandidat . der danialige Großh . Landeskommissär
Reinhard , der Partei erklärt habe, gegen die Auf¬
hebung des 8 1 des Jesuitengesetzes zn stinimen. (§ 1
verbietet bekanntlich die Zulassung des Jesuitenordens
und verwandter Orden an fich und die Errichtung von
Niederlassungen) . Weiter erklärt der Vorstand, daß ihm
weder bei Aufstellung der Kandidatur Reinhard noch
während des Wahlkampfes Kenntniß davon ivnrde, daß
er einen der Einführung von Männerorden in Baden
günstig«! Standpunkt einnehme. „Dies mußte und
konnte uns bei Aufstellung eines Reichstagskandidaten
genügen.

"
Was die Offenburger eigentlich damit sagen loollen ,

ist uns nicht recht klar. Ihre Erklärung ändert doch
nichts an der Thatsache, daß schon und zwar auch bei
der letzten Wahl offizielle Landtags-Kandidaten der
nationalliberale » Partei fiir Zulassung von Klöstern
öffentlich ausgetreten sind, trotzdem jetzt ans einmal die¬
selbe Partei, welche damals diese Kandidaturen billigte,
einen ganz anderen Standpunkt vertritt. Soll aber die
Erklärung der Offenburger bloS x>o domo erfolgt sein,
so ist darauf hinzuweisen, daß auch in Offenbnrg sehr
hervorragende Mitglieder der nationalliberalen Partei
wohnen, die gegen Zulassung von Klöstern nichts einzu¬
wenden haben. Die Zerfahrenheit der nationalliberalen
Partei in dieser Frage und der Gegensatz der offiziellen
Parteileitung zu der Meinung hervorragender national-
liberaler Männer, ist und bleibt eben Thalsache. Die
Spatzen pseifen 's von allen Dächern.

Wie schreibt doch der „Hcgaucr Erzähler " in seiner
Erwiderung an die „Bad. Landeszestung" . Hier möge
eS stehen :

„Wir halten es für geradezu unehrlich , wen» die
Parteileitung vor den Wahlen Kandidaten unterstützt und
aufstellt , von denen fle weiß , daß sie gegen die Klöster nicht
zu haben sind und nach den Wahlen unter der Parole
„ Gegen die Klöster " Protestversammlungen veranstaltet und
einen Kampf führt, alS gelte eS die höchsten Parteiprinzipicn
zn verfechten. (Hier werfen die liberalen „Mitlelbadischen
Nachrichten" in Sichern und die „BrciSganer Nachrichten" in
Emmendingen , welche den Artikel des „Hegauer Erzählers"
mit nneingefchränkicr Zustimmung abdrucken, die Frage auf :
Und warum haben sich bei der Abstimmung iin Landtag
etliche 6 nationalliberale Abgeordnete „ gedrückt" , wenn es
sich in der Klostersrage um die Existenzfrage aller
knttiircllcn Güter Handel»? ? ?) Und in jeder Nummer ver¬
kündet jetzt die „LandeSzeiiung ", wie sehr jetzt der „Kampf
gegen die Klöster " landauf, landab daS „Volk" unter dem
Banner der nationalliberalen Partei zusammenschart . Es
soll uns freuen , wenn dem so ist ; wir wollen aber abwarteu,
welche Wunder diese sieghafte Parole bei den nächsten Wahlen
wirkt . Vorerst bleiben wir bei der Meinung, daß diese
Politik nutzlos die besten Kräfte vergeudet und verbraucht ."

* Freiburg » 16. Dez. Wie bereits berichtet , lvendet
sich ter „Freiburger Bote" in folgendem „C . F .

" ge¬
zeichneten Artikel gegen die Berichterstattung der „B . C .

"
in» Prozeß Böhtlingk contra „Acher-Bühler Bote" :

„Tie ,,B . C .
" hat aus der Feder des Prof . Böhtlingk

einen Artikel über die BühlcrSchöffengerichtsverhaudlung
in Sachen Böhtlingk gegen „Acher- und Bühier Bote"
gebracht, der wieder ganz der Objektivität dieses Ge-
schichlsprofcssors entspricht . Es ist direkt unwahr, daß
Anwalt Fehrenbach versuchte , die Verhandlung auf rein
formale Fragen zu beschränken ; er unterstellte vielmehr,
daß das Amtsgericht bei Ansetzung dieses Termins ge¬
trennt von dem wichtigeren Falle Böhtlingk gegen Rockel
fich nur streng an diese Anklage halten wolle und bean¬
tragte Vertagung , wenn weitere Gesichtspunkte zur
Sprache gebracht werden sollten , um nicht über das
Gleiche zwei Mal verhandeln zu müssen . „DaS Plai-
doher Fcdrenbach'S war nichts als eine Blttthenlcse ans
den sattsam bekannten Hetzartikeln der Cenmimspressc

bezüglich des Arrangements in jeder Beziehung Über¬
treffen. Auf Grund der gemachten Erfahrungen soll den
Wünschen deS Publikums im weitesten Sinne des Wortes
Rechnung getragen werden und dem Besucher seitens der
Künstler verschiedene angenehme nnd heitere Nrberrasch-
ungen bevorstehen.

— Der Künstlerbund Karlsruhe (Lokalverein Ik Karls¬
ruhe der Allgemeinen Deutschen Kuiistgenossenschaft ) hat
seinen Vorstand neu gewählt . Derselbe setzt sich für das
Geschäftsjahr 1903 folgendermaßen zusammen: Hans
v . Volkmann , Maler, Professor , 1 . Vorsitzender , Karl
Biese , Maler, 2 . Vorsitzender , Max Lieber , Maler,
1 . Schriftführer , Anton Glück , Maler, 2. Schriftführer ,
Max Roman , Maler, Professor, Schatzmeister.

— Vortrag . Am Montag hielt im Museums saal
Professor Dr. Schottelins aus Freiburg einmVor-
trag über : „ Die Milch und ihre Beziehung znr
Verbreitung und Bekämpfung der Tuber¬
kulose. Der Vortragende vertritt , lt. „Karlsr . Ztg.

",
die Ansicht , daß die Lungentuberkulose des Menschen auf
die Rinder übertragbar ist nnd daß sie meist durch Auf-
nahnie von Bazillen mit dem Futter in den Thierkörper
eingeht. Sie nimmt aber bei den Rindern einen anderen
Charakter an und die Rinderknberkulose ist für den
Menschen nicht ansteckend, also ungefährlich. In dieser
Beziehung theilt also Schottelins die Ansicht Koch's .
Wäre es anders , so müßte man bezeichncte Fälle kennen ,
auch müßte sich die Gefährlichleit des UmgehcnS mit
tuberkulösen Rindern in der Sterblichkeitsstatistik der
Metzger auSdrücken , roaS nicht der Fall ist. Wen» nun
aber auch an eine Uebertragung der Tuberkulose von der
Kuh zum Menschen durch Vermittlung der Milch nicht
zu denken ist, so darf man doch mit diesen : wichtigen
Nahrungsmittel nicht unvorsichtig sein . Denn es können
in die Milch, welche dem Thier entnommen und gesund
ist, nachträglich Ansteckungskeime hincinkommen, z . B.
durch Melker, die an Tuberkulose leiden , durch unrein¬
liche Geschirre, durch schmutziges Wasser, daS bisweilen

und eine Wiederholung der Beschimpfung des Karlsruher
Professors , welche er selber im letzten Landtage sich Sl>
leistet hatte" schreibt Böhtlingk. Eine Bliithenlcse HX®
Fehrcnbach's Erwiderung auf Böhtlingk allerdings , abtt
nidU ans den „ Hctzartikeln dcr Centrumspresse"

, sondern
aus den abscheulichen Hctzpublikationc» des Karlsrutzcr
Professors selbst. Ter Verlauf war kurz folgendes
Auf die kurze Begründung der Anklage durch Anwalt
Händel erwiderte Fehrenbach im engsten Anschluß ,

»»
Handels Ausführungen ebenfalls thimlichst kurz , geleitet
von dcr Absicht , jede Scene zu vernieiden. Darauf fprfl®
Böhtlingk selbst ; er forderte den Anwalt Fehrenbach aul,
für seine Acntzernng in dcr Kammer , daß Böhtlingk
Kathcdcrsprachc an die Gasse erinnere , Belege zu
bringen ; er sprach von Dcmmziationen geheimer Röi»-
lingc ; sein Kampf gelte nicht den Katholiken , sonder»
dem Nltramoi '.tanismns nnd der Priesterherrschast , dal
»nüffe ein Tcrtianer verstehen ; seit deui Pfui des jetzige
ReichStagsprästdenten gegen den Gründer des Reiches se>
der Ton beim Centrum verroht ; cs köline nichts Entsetz¬
licheres geben , als die jungen bartlosen Burschen, die W
in Karlsruhe nach feiner Versammlung mit Knüppel "
bcwcffi'.rt a n »gelauert halten . Gestalten wi« aus dtt
Bartholomäusnacht ; er iviffe nichts Teuflischeres als di«
Angriffe der schwarzen Presse gegen ihn, aus dem Hinter¬
halt . Fehrenbach erwiderte : Böhtlingk habe , als einige
seiner Zuhörer ihr Mißfallen über seine hetzerischen Aul-
fälle gegen die rörnischen Priester in studentisch üblicher
Weise durch Scharren kimdgegeben hätten , diesen zuge¬
rufen : „Scharren Sie wenigstens nicht , scharre»
kau» jedes Lieh .

" lieber ein halbes Jahr Ija!'e
Böhtlingk trotz seines BcrichtignngSbedürfnisses diese
Aeußerung nicht berichtigt; vor einiger Zeit nun habe
er erklärt, nicht „Vieh"

, sondern „Vicrstißlcr" gesagt z»
haben. Ihm (Fehrenbach) sei auch diese Fassung no«
gaffenhaft genug. Zur Jllnstrirung der Löhtlingl'sche»
Konfusion über das Objekt seines Kampfes genüge die
Erwähnung eines Satzes ans seiner „Fahrt naÄ
Canossa" : „Ein Deutscher, der nicht von Rom loskommtz
ist kein Deutscher" . Dafür , daß ei» Angegriffener auch
einem Fürsten Bismarck gegenüber seine Entrüstung übC
einen ebenso schweren als nngercchtfcrliglen Angriff leb¬
haften Ausdruck verleihen dürfe, fehle dem Prsfesstk
Böhtlingk das Verständnis;, wenn er aber auf seilst
parlamentarischen Sitte» abhcbc, so könne er jetzt gerade
bei seinen guten Freunde» , den Socialdcmokratcn , i »>
Reichstag etwas lernen . Ans Böhtlingk's eigener ge¬
bildeter Anschannngs- und Ausdnrcksweise wolle Felirei?
bach heute mir drei Belege citiren : 1 . „Pfaffenbrut bleib!
Pfaffenbrut " ; 2 . Mit Bezug auf den Gebrauch dcl
sogenannten katholischen Grußes „Gelobt sei Jesu«
Christus " nnd des Gesanges „Großer Gott , wir lobe»
Dich " am Schluffe dcr Manuheimer Katbolikcnvcrsamub
lnng : „Ist jemals der Name Jcsn Christi, der 4 >a»st
Gottes freventlicher mißbraucht, dreister gelästert worden•
Was ist die ganze Vcranstallimg von Anfang bis z»
Ende anderes gelvcscn als eine große Lüge?" 3 . „Ei»
Kämmerling des Papstes , Präsident des deutschen Reichs¬
tages ! Ein Siblappsdnvanz , dem dabei nicht die Schaw-
röthe in 's Gesicht steigt .

" — Dazu rief Böhtlingk in de»
Saal hinein : „Das ist auch so !" Dies veranlaßle dc»
Anwalt Fehrenbach, dem Professor Böhtlingk auch einig!
Stimnien von ssticht -Centrunisleuten über seine Hetzcrcic»
zu Gemütbe zn führen, speziell das Nrtheil deS „HegauC
Erzählers" über seine „Fahrt nach Canossa" a»
„Pamphlet eines fanatisch überreizten Geistes" ; Böhtli »^
führe gegen die katholischen Geistlichen eine Sprache , dst
wirklich jeden anständigen Menschen abstoßen, empöre !
müsse . Wie ein Hochschullehrer ein so ordinäre? Gemach
herausgeben könne, sei ein Rälhsel. Bezüglich der
„teuflischen Angriffe aus dem Hinterhalt " habe Böhtling!
jedenfalls das wenigste Recht zur Beschwerde , den »
etwas Schmählicheres als seine lithographisch verviel -
fälligte Schmähschrift gegen den Hochs»chulkollegen Schulst
vom Dczemlcr v . I . sei ans dieser» Gebiete kaum 1( :
geleistet worden. Dazu meinte Böhtlingk erregt, Schult!
gehöre nicht hierher.

Professor Böhllingk hört sehr schlecht ; daher möge»
bei ihm manche Mißverständnisse kommen ; es fehlt i !)"'
aber auch an dcr Fähigkeit und an der Sieignng , ein»»
Gegner verstehen zu wollen. Die durchaus objekiive»
Ausführungen des Anwalts Fehrenbach über die
fkfforenberufiingen wollte er in höchster Erregung al«
einen der ganzen Proscfforenschaft angelhanen SchiwA
znrückwcisen , bis er ans energische Reklamation
Anwalts Fehrenbach über seine falsche Auffassung belehn
wurde. Böhllingk war unglaublich aufgeregt ; we»»
Angcnblitze lobten könnten , wäre Fehrenbach nicht meht
am Lebeu ."

--2- Bon, Lee, 16 . Tcz . Der letzte Sonntag braih»
wiedernin verschiedene größere Versammlungen. ?»
E r s i n g e it , wo Herr Pfarrverweser dRartin vo»
Konstanz und der Ortöpfarrer, Herr Bnrgh .m,

znr Vermehrung der Milch verwendet wird nsw . A»!
diese Weise können namentlich Keime der Tuberkulös!'
des Thpüns und der Diphtheritis mit der Milch in he

»
menschlichen Körper gelange» . Zwar mir feiten w '-r;
dies in einer dem Menschen gefährlichenMenge geschehe »
aber doch sollte man in Zeiten von Epidemien die Mw '
mir gekocht genießen . Im Allgemeinen ist rmgekoa!»
Milch verdaulicher nnd darum nahrhafter , wie «»
FütterimgsversudM hcrvorgcht ; ans die Tauer ist
kochte Milch zn ividcrrathen, doch etwa sechs Wo«!
kann sie ohne jeden Nachtheil genommen werden.
Redner bezeichncte als eine Aufgabe der Zukunft, » »» 4
die Gemeinden für gute, gesunde Milch sorgen solle»», >»»
sie für gutes Triukwasser sorgen. Biet Erfolg ist ^
warten durch die Verbreitung geeigneterBelehrung . 3»1.
Kgl . Hoheit die Groß Herzogin wohnte dem Bortt»?
bei, und zeichnete zum Sd>lnß Professor Dr. Seholte.»
durch ein längeres Gespräch aus.

* , *
Abonnements -Clmkert in Baden-Baden. DaS vie^

der in diesem Jahre voni Städtischen Kuv -Coniit« V
Baden - Baden veranstalteten Abon nement «
Concertc findet kommenden Freitag den 19 . D !L
Abends 8 Uhr im große» Saale des Conversationsha »!^
statt. Dasselbe nimmt insofern dos Jiüeresse
Musikfreunde in Anspruch, als neben dem StädtilM ^
Kur - Orchester unter Leitung des Kapellmeister
Hein zwei hervorragende Solokräftc Mitwirken und 3* ‘j
Fräulein Minnie 9taft , Kgl . Hofopernsängerin » J
Dresden und der Hofpianist Gennaro Fabozzt
dkeapcl . Der letztere, ivelcher vollständig erblindet ^
gehört zu den besten Meistern seines Faches und h» , ^
Baden bereits mit großem Beifall gespielt , und
Rast erfteut sich als Concertsängeri» überall des ^
Ansehens. Den Besuckrern deS vierten AbbonnenU l
Coneertcs darf also ein hervorragender künstle »'' i
Genuß in Aussicht gestellt werden. i
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A/üchen , wurde der Volksverein cingeführt . In
«' >i b l h a u s e n , Amt Engen , hielten Herr Abgeord.
Joldschund von Jmmendingen , der über den Landtag
Gericht erstattete und Herr Rechtsanwalt Dr . Banc
von Konstanz, der über die Katholikenversammlung
And die Aufgaben der Katholiken in der Gegenwart
Mich , eine Centrumsversammlung ab und in R a i t-
h ntz I a ch, A . Stockach, wurde der dortige Volksverein

neuem Leben erweckt . Es sprachen dabei Herr
Pfarrer Armbruster von dort und Herr Kaplan Ruf
von Radolfzell .
„ Aach Neujahr stehen eine größere Anzahl weitere
Polktzpereinsgründungen in Aussicht.

Meine badische Chronik,
r, W Schriesheim , 17. Dez . Der vom Pferde gestürzte

des Landwirths Peter Sommer ist seinen Ver¬
ätzungen erlegen.
. Ü Handschnhsheim , 17. Dez. Hente Wend wurde
von der Nebenbahn Mannheim—Weinheim—Heidelberg tn
!fr Nähe des Bahnhofes ein Banersinann von Dossenheim
l 'a>»ens E ch m i ch t im Alter von 45 bis 50 Jahren ü ber¬
ühren . Er war sofort tobt .

't HciSelbcrq , 17 . Dez . Heute Nacht 4 Uhr brach
idcr ft , der BI a n i ff ch c « Fabrik für Bierkühlappcrate
"ob Badewannen u . s . w. (Allecstraße) Fcn er aus .
? o>ten halb !> Uhr war der Brand auf den südlichen
?.hril des Etablissements beschränkt . Der in diesem Ge-
ŝ " detheil wohnhafte Fabrikanfseher konnte sich mit seiner
« ftniilfc retten . Da bas FabrKanwcsen eine, ifolirte
)-oge eiunimmt , waren die benachbarten Wohnhäuser nicht
ocdroht. Der Materialschaden dürfte ei» bedeutender sein ,
?" ch werden viele Arbeiter außer Verdienst gesetzt,,da der
^ etrieb voraussichtlich wird eingestellt werden müssen . —

Astern wollte ein 19 Jahre alter Hansbnrsche in einer
varberci mit Benzin Feuer anmachen. lvobei dieses ex-
plodirte . Mit sichlvcren Verletzungen an Kopf und Arinen
" » rde er in daS akademische Krankenhaus verbracht.

I Brette » , 17 . Dez. Vorgestern Nacht stieß Herr Alt-
Iviyeawirth Scheifele von hier im Waide, ans der
§agd begriffen, ans Wilderer und wurde von einem
ôrselben an ge sch offen . Der Schuß traf ihn in den

nuß und ist zum Glück unbedeutend. Die Wilderer er-
Srisse » hieraus die Flucht. Es scheinen vier an der Zahl
üelvesen zu sein . Zwei derselben wurden von der Gew
oarincrie bereits ermittelt und in das Amtsgefängniß ein
^ liefert. Es sind dies zloei Brüder , -der ledige 28 Jahre
° lte Müllern , der 20 Jahre alte Taglöhner W i r t von
»'or . Die Verhafteten verriethen bisher ihre Verbündeten
Nicht , doch ist man denselben auch bereits auf der Spur und
Worden dieselben der eifrigen Fahndung der Gendarmerie
n>cht entgehe » . ^

4 Pforzbetm , 17. Dez . Am letzten Sonntag batte
hiesige katholische Arbeiterverein im katholischen

^ oretnshanS seine Weihnachtsfeier , die von Arbeitern
Und Arbeitgebern zahlreich besucht war. Sehr wohl thut
«»cm Freunde des Volkes , bei solchen Anlässen unter den
Arbeitern auch die Herren Fabrikanten und Kauflente mit
ihren Frauen und Kindern fitzen und sich angenehm und
hrrabiassend unterhalten zu sehen. Das Programm war ein
UchhaltigcS . Es wicS u . A . auf : „McihnachtSIied " ,
Mä » „erchor von E . Kremen , Prolog „ Das Kind unter dem
Weihnnchtsbaum "

, gesprochen von Emilie Lud, ferner
»Sadbalhfcier", Männerchor von Fr . Abt , Theateraufführnng
»Fügungen und Führungen, oder der verlorene Sohn ",
ttligstzfts Schauspiel in 5 Aufzügen von I . Rademacher .
Nach der Ansprache der hochw . Herr» PrästS Kaplan Zipf ,
der das trübselige Dasein und Ende eines Mannes ohne
Ncligion eklatant den Zuhörern vor die Seele stellte,
folgten noch hnmortstische Terzette nnd Duette, und , woraus
Aller Herren gespannt waren, die Gabrnverloosung.

<j Pforzheim , 17. Dez . Bei der gestern auf der
Gemarkung Kiesclbronn abgehaltenen Treibjagd durch
eine Pforzheimer Gesellschaft imirden 264 Hasen und 8 Rehe
rrlegt.

f Ettlingen , 17 . Dez. Das Grohh . Ministerimn des
Innern hat die von der tzeli 0 s -Elektrizitäts - Ge -
I e l l s ch a s t gegen den Bezirksbeschluh eingelegte Revision
dcrworfen . Dadurch ist also der Anlage eines Elek¬
trizitätswerkes im Albthale die Genehmigung versagt .

Wegen deS Ausbruchs deZ Influenza muhten die
Aogiinge deS Grohh. Lehrerseminars jetzt schon in die
'Mhnackitsftrieil geschickt werden.
, 1 Licvtenan 17 . Dez , Bei der im hiesigen Nathbause
naftgefnndenen Versammlung sämmtlicker Tabakpflanzer
to 'trbe beschlossen , an Gutgewicht beim Tabakeinkauf in Zn-

,tunst nicht mehr , wie bisher, vom Centner ein Pfund,
wndern von der Waagcrrll ei » Kilo zu geben.
_ + Freiburg , 17. Dez . Gestern Abend brach im Haufe
Nr . 45 der Kaiscrstraße im Dachstuhl Feuer aus . dem
berseibe zum Opfer fiel . Die Nachbargebäude waren eine
Zeit lang gefährdet. Der Schaden, theilweise auch durch

nöthigcn Löschinaßrcgcln verursacht , ist bedeutend . -

gestern Nachmitthg wurde ein Wirth auf dem Speicher
i ' iner Wirthschaft in der Oberstadt erhängt aufgefunde » .
^ chwermuth soll das Motiv der Thal sein. — Gestern Vor¬
mittag wurde ei» Privatier im Abort seiner Behausung
f ° i>t aufgefunden . Die Todesursache ist in Vergiftung
°urch die einem Kohlenfeuer entströmenden Gase zu suchen .
7~ Die Großh. Staatsanwaltschaft setzte auf die Erinittlung
,

^ ThätrrS , welcher in der Nacht vom 13. auf 14. Dez .
A die Apotheke zu Alt - Breisach einbrach und den Apotheker
?urch einen Mcfferstich im Geflcht schwer verletzte, eine Bc-
chtzNnng von 300 M . aus . _

Lokales.
Karlsruhe , 18 . Dez .

Ans dem Hofbericht . Der Großherzog ertheilte am
Mittwoch Vormittag von 10 Uhr an bis Nachinittags
3 Uhr den nachgenanntcn Personen Audienz: dem Mini¬
sterialdirektor im Ministerium des GroßherzoglichenHauses
und der auswärtigen Angelegenheiten Geheimrath Zittel ,
dein Generaldirektor der tSMaitseisenbahneir Geheimen
OberrcgierungSrath Roth , dein Amtsvorstand Geheimen
Oberregierungsrath Föhrenbach , den Maler » und Pro¬
fessoren an der Akademie der bildenden Künste Keller und
Schönlcber, dem Ministerialrath Buch im Ministerium der
Justiz , des Kultus und Unterrichts, alle in Karlsruhe ,
dem AmtLvorstnnd Oberamtmauu Dr . Mays in Eber¬
bach, dem Hilfsarbeiter im Ministerium des Inner », Ober-
amtinann Dr . Strauß , dem OberamtSrichtcr Bauer in
Pforzheim, dem katholischen Pfarrer Martert in Nal¬
lingen , dem Professor Dr . Heun an der Technischen Hoch¬
schule, den, Landrichter Mayer in Mosbach , dem Professor
Möry in Karlsruhe , dem Alntsrichter Dr . Weindel 111
Adelsheiin, dem Notar Breunig in Obcickirch , dein Maler
nnd Professor Hein in Grötzmgcn, dem katholischen Stadt¬
pfarrer Kreuzer in Waibstadt, dem evangelischen Pfarrer
Krauß in Ziegclhausen, dem Regicrungsbaumeister
Joachim in Bruchsal, den außerordentlichen Professoren
Dr . Roos, Dr . Locwy und Dr . Pfister an der llniversiiät
Frcibnrg , dein Telcgraphendirektor Lochmüller in Frei -
bnrg , den, Revisionsvorstand Oberrcchimîgsrath Kirsch
und dem Revisor Wirth in Karlsruhe ; ferner einer Abord -
nung des Gcmcindcraths der Stadt Ettlingen , bestehend
aus dem Bürgermeister Haas und den Gemeinderäthen
Buhl und Köhler zur Ueberreichimg der Geschichte der
Stadt Ettlingen .

Abends von 6 llhr an hörte Seine Königliche Hoheit die
Vorträge des Geheimeraths Dr . Freiherr von Babo und
deS Legationsraths Dr . Sehb.

* Ter katlioftsche Männerverein der Oststadt
hielt gestern Abend wieder eine sehr zahlreich besuchte Ver¬
sammlung ab, in welcher Herr Rcdaltcur H ä s n e r - Ett¬
lingen einen Rückblick warf auf die jüngsten politischen
Begebenheiten nnd das wichtigste derselben , die Annahme
des Zolltarifs im Reichstage, einer gründlichen Be¬
sprechung unterzog. Seine Ausführungen bildeten zu¬
gleich eine gesalzene Antwort auf die Großsprechereien der
Sozialdemokraten, die bekanntlich ebenfalls gestern Abend
im Apollotheater hier eine Versammlung veraiistaltcteii, um
„Voltsgcricht" zu halten über die „ beutegierige, reaitionäre
Rcichstagsmehrheit" . Herr Hüfner wies überzeugend nach,
daß die Majorität des Reichstages im Interesse des Par¬
lamentarismus gar nicht anders handeln konnte , viel -
ineyr zu einem energischen Burgehen sich gezwungen
sah nnd zwar gerade durch die Sozialdemokraten und
ihre allem parlamentarischen Anstand hohnsprechen¬
den Quertreibereien . Weiter wurde das neuerliche Ver¬
halten der badischen Demokraten der verdienten Kritik un¬
terzogen und bfc Aussichten für die kommenden Rcichs -
tagswahlen besprochen. Der Riindschauer bewährte auch
diesmal wieder seine treffliche Rednergabe nnd erntete
dankbarsten Beifall . Die Diskussion wurde lebhaft ge¬
führt und nahm infolge dessen der Vereinsabcnd einen
recht aniimrten Verlauf . Der zweite Vorstand machte dann
noch die betrübende Mitthcilnng . daß ein früheres Mitglied
des Oststadtvereins, Herr Holz » er in Baden-Baden , in
folge eines Unfalls aus dem Leben geschieden sei . worauf
sich die Anivesenden zu dessen ehrendem Andenken von den
Sitzen erhoben . Aus den weiteren Mittheilungen sei her¬
vorgehoben , daß die Kindcrbcschecning deS Vereins am
Nachmittag des Ehristfestcs im „ssiitterbräu"

. die eigentliche
Weihnachtsfeier am 1 . Sonntag des neuen Jahres
im „Grüiien Berg" stattftndct, sowie daß 'die beiden
Theateraufführungen zu Giiiiste » der Bcrnhardus -
k i r ch e den schönen Reinertrag von über 200 Mark ergeben
haben .

*= * Uebnnas -Kiirse für Handwerksmeister .
Im kommenden Jahre finden folgende Nebungskurse
Dr Handwerksmeister statt : 1 . für Schneider
vom 12. bis 24 . Januar , 2. für Schuhmacher vom
28 . Januar bis 7 . Februar , 8. für Maler ( im Holz - und
Marmormalen ) vom 2. bis 14. Februar , 4 . für Schrei -
n e r vom 16. bis 21 . Februar , und zivar je drei Tage :
a . im Beizen, Mattiren und Poliren , d . im Färben von
Holz , 6. für Wagner (Auskunft über Zeichnungen,
Buchsühnlng und Berechnung des Holzes , Behandlung des
Holzes und Verwendung , und Handhabung neuester Werk¬
zeuge ) vom 23 . Februar bis 7 . März . 6. für Blechner
und I n ft a l l a t e u r e (Installation elektrischer Hausleit -
ungen und Anlage und Untersuchung von Blitzableitern)
vom 9. bis 14. März , 7 . für Z i mme r m e i sie r ( im
Schiften — theoretisch und praktisch ) von , 16. bis 26 . März,
8 . für B u ch b i n d e r m e i st e r ( in der Handvergoldung
und im Marmoriren ) ; Dauer des Kursus zwei Wochen im
Mai oder Anfang Juni ; die endgiltige Bestimmung der
Zeit bleibt Vorbehalten . Anmeldungen zu dieftn Kursen
sind durch Vermittelung der .Handwerkskammern, bezw.
der gewerblichen Vereinigungen vorher einzureichen und

zwar zu 1 . u . 2. bis 27. Dezember d . I ., zu 3 . bis 10 . Jan .
k. I , zu 4. bis 8 . bis 1 . Februar k. I . Minderbemittelten
Meistern kann auf Ansuchen zur Beftreitimg der Aufent-

haltÄosten eine Beihilfe ans der Staatskasse bewilligt
werden. . . , . . . _ . .

* Seminar I hier . Wir fchriebcn vor einiger Jett ,
daß sich hier das Gerücht erhalte, die Leitung des Se¬
minars I habe die Seminaristen der zwei obersten Klassen
in die Klosterversammliing beordert uiid nachher einen
Aliffah über die Versammlung machen lassen . Wie uns

von zlwerkässigcr Seite mitgetheilt wird, entbehrt dieses
Gerücht des Grundes . Schade, daß die Erfinder solcher
Gerüchte gewöhnlich um ihren Nachruhm komme» , da man
sie nicht kennt .

-ft Deutsche Kolonial - Gesellschaft» Abtheilung
Karlsruhe . Der Vorstand der hiesigen Abtheilimg der
Deutschen Kolonial-Gescüschaft hat wegen der llcbcrsülle von
Concerten , Vorttägeu u . dgl . im laufende » Monate auf Ver¬
anstaltung eines Vortrages oder Herrenabends verzich et,
wird aber dafür gleich zu Bcainn des neuen Jahres den
Mitgliedern der Abihcilnng und den geladenen Vereinen
einen um so interessanteren Vortragsabend zu bieten in der
Lage sein . General v . Hoffmeister , der bekanntlich
während der letzten chinesische» Wirren beim deutschen Expe¬
ditionskorps in hervorragender Stellung thütig war, hat die
Güte gehabt , für Freitag , den 9 . Januar , einen Vortrag
über seine Erlebnisse inEhina zuzusage» . Das Nähere
wird in den üblichen Anzeigen nnd Einladungen bekannt
gegeben werden . Die Werbelhätigkcit der Abthcilung ist von
gutem Erfolge begleitet und hat die Gesellschaft bereits eine
ganze Anzahl neuer Kräfte geivonnen .

(5 Auflösung einer Krankenkasse . Das Großh. Be -
zirksaml Karlsruhe erläßt eine Bekanntmachung , wonach
unterm 15 . ds . Mts . die Schließung der deutschen
Central - Zuschuß - Kran kenlasse bl . II . Nr . 213 , früfjer
in Altona, zuletzt dahier im Hinblick auf 8 29 Ziffer 2 und 4
des HilfSkasscngesetzes nach Anhörung des Vorstandes —
vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung durch den Bc-
zirksrath geniäß 8 14 Ziffer 10 der VollziigSverordnung
hiezu — verfügt und die Abwickelung der Geschäfte in An¬
wendung des 8 30 des Hilfskassengesetzesdem RechnungSbeamten
des diesseiligen Amtes , Revidenten Manger dahier, über¬
tragen wurde , llnterstützungsansprüche gegen die
Kaffe , soweit dieselben vor der Schlicßiing der Kasse ent¬
standen sind, und alle sonstigen Anftage» sind au das
Großh. Bezirksamt zu richten.

-- Die Handwerkskammer Karlsruhe - Baden hä t
am Freitag im Raihhaussaalc ihre 5 . öffentliche Sitzung ab.
Tie Tagesordnung umfaßt folgende Punkte : 1 . Thätigkeits-
bericht, 2. Regelung des Subinisstonsmesens , 3 . Wahl eines
Beauftragten , 4 . SpezialprüfungSordnung für die Meister¬
prüfungen, 5. Bcrichterstatltiing über die Landesversammlung
deS Verbandes badischer Gewerbevereine , den 7 . Vcrbands-
lag des badischen Handwerker -Landesverbandes und den 3.
Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertag , 6 . Ausstellung
des Sekretärs, 7 . Anträge nnd Wünsche.

* Schöner Erfolg . Nack) einer uns gewordenen Mit-
theilung betrug der Reinerlös aus dem von Herrn
A . K11 e u ck e r veranstalteten Vortrag über seine Orient -

reise die ansehnliche Summe von 200 Mark , die der
Kommission für Ferienkolonien überwiesen wurde.
Es ist recht erfreulich, daß dieses wissenschaftlich bedeu¬
tungsvolle Unteriichinen auch in charitatiber Hinsicht einen
so günstigen Erfolge erzielte.

.verkehr mit Paris . Seit einiger Zeit
kann von Karlsruhe aus auch mit Paris telephonisch
verkehrt werden . Die Gesprächsgebühr beträgt 9 Mk.

tfti Die Mitgliederzahl des Berrins „Volksbildung "
ist feit seinem Bestehen , also seit vorigem Jahre , aus 700 ge¬
stiegen. Der Verein beabsichtigt, mit Unterstützung der Stadt¬
verwaltung in der Südstadt (Volksschnlhans Schntzrnstraße )
eine weitere Lesehalle zu errichten.

-Probatum est ! Wie berichtet wird, hat die
Fleischerinnung Baden beschlossen , die Weihnachts¬
und Neujahrsgeschenke an ihre Kundschaft und dessen
Personal für die Zukunft auf ; » heben . Der Hauptgrund
zu diesem Vorgehen lag darin, weil eS danach immer viele
Unzufriedene gab . (Dieser Grund ist nicht recht cinlenchtend,
denn jetzt wird eS wahrscheinlich noch mehr Unzufriedene
geben l)

O Diebstähle . In der Nacht zum 13. dr . wurden aus
einem Stalle in der Sofirnstrahe drei Hasen , sog . Lothringer,
im Welche von 28 Mk . gestohlen . — Am 15 . dS ., Abends,
ist von einem Handwägelchen , welches vor einem Geschäft
im Zirkel stand , ein Packet mit 20 Meter schwarzem Schürzen-
stoff , sogen. Panama , und eine fettige Schürze im Gesammt -
wcrthe von 24 Mk. entwendet worden .

cf Wagen sauimt Pferd gestotzle » . Gestern Nach ,
mittag 3 Uhr stahl ein unbekannter , etwa 26— 30 Jahre
aller Metzgcrburschein Wilferdingen einen gelb angestrichencn,
mit einem Pferd bespannten Rketzgerwagen, auf welchem der
Name „G. Siedler, Nöttingen" steht, lind schlug mit dem
Fuhrwerk die Richtung nach Karlsruhe ein.

X Verjubelt . Ein hiesiger Taglöhner bekam von
seinem Arbeitgeber 3 Mark und ein Kilometerhefi mit
dem Auftrag, damit nach Rastatt z» fahren und einige An¬
ordnungen zu treffen . Er zog eS indessen vor, dort nichts
zu thun, daS Geld zu verjubeln und unverrichteter Sache
wieder hierher zu fahren , woielbst er iür 1 Mark und einige
GiaS Bier daS Kilomeicrhesl einem Händler zu einer Fahrt
nach Achern und wieder zurück überließ nnd dadurch seinen
Arbeitgeber m» wettere 2 M . 65 Psg . schädigte.

Vermischte Nachrichten.
** Petersburg , 17 . Dez. In Krjukow, einer Vor-

ftadt von Krementschug im russischen Gorcvenicnient
Chersson , ist et» furchtbares Verbrechen verübt worden.
Dort wohnte ein Mann Namens Kool mit seiner Frau , zwei
kleinen Töchtern und einer Schwägerin, die sich in kurzer
Zeit verheirathen wollte . Alle diese fünf Personen fand
man ermordet auf . Von den Thätern fehlt jede
Spur ; der Mord erscheint um so räthselhafter , als aus der
Wohnung Kools nichts geraubt wurde.

** Neumargellan (Turkestan) , 16. Dez . Heute
Früh kurz vor 10 Uhr wurde ein starker und gegen halb 11

. 7-- Von Hochschule«. Für Studirende aller Fakultäten
? at bekanntlich Professor Dr. Mausbach in Münster
b Wests, in diesem Winterhalbjahre apo löge tische
§ ? rträge eingerichtet, die er wöchentlich einmal halt ,

. ieselben handeln über das Dasein Gottes und haben
Aen so gewaltigen Zulanf gefunden , daß der größte
x 'irsaal nicht hinreicht, um die Zahl der Hörer zu fassen.
7° weit über 300 beträgt . — Wie aus Darmstadt mit-
Weilt wird , istDr. I . Gold st ein die venia, teg '-ndi für
Wlosophie an der dort, techn . Hochschuleertheili worden . —
De Docentcn der Handelshochschule zu Köln , Dr. H .
Schuhmacher und Dr. iur. et phil . Chr . Eckert sind
N Professoren der Staatswissenschaften, der seitherige
7- °cent Dr . R . Hassert ist zum Professor der Geo>
Mphjx „ „annt worden . — Professor Wilhelm Förster

' Berlin hat sich zwar allen ihm zugedachten Ehrungen
L , seinem 70. Geburtstage durch die „Flucht nach der
[ein entzogen, aber einer herzlichen Kundgebung

ehemaligen Schüler ist er doch nicht entgangen ,
im . hatten sich dazu mehr als 70 Gelehrte vereinigt,
^

"'er ihnen die Professoren Bauschinger , Miethe, Blaschke,
mehrere Italiener , Russen und Anierikaner . Sie

^. erreichten noch vor der Abreise ihrem Meister eine
»>n

^ esse. Ferner haben die Astronomen des König !.
l„ Anomischen Recheninstitilts eine F e st s ch r i f t erscheinen
F e»

' ®u
. hcr 3 *Bauschinger , P . Lehmann , P . Reugebauer ,

^ Mnzel und A . Berberich Beiträge geliefert haben,
saß » ' Lehrkörper der Göttinger Universität um-
g «VW . , diesem Seincstcr in der theologischen Fakultät
ll zi sichren und 3 Privatdoccnten , in der juristischen
17 ^ of ssoren und 4 Privatdoccnten, in der medizinische»
£ewiroJc^ orcu 11110 13 Privatdoccnten , sowie einen
65 in. der Zahuhcilkmide, in der philosophischen Fakultät
Slo aif^ r£n' 10 Privatdoccnten und 2 Lektoren. —
® r\ , . -schMater Professor v . Kr afft - Ebing ist in
Aiis-ttiß ?? er Aufgabe seiner Wiener Lehrthätigkcit

"Galt genommen , schwer erkrankt . — Man schreibt

ans Florenz : Frau S . Bernardt - Pirovano ,
eine junge Dame aus Cremona (Lombardei ), die
bereits vor fünf Jahren auf der Universität zu Pa via
den Grad eines Doktors der Philosophie erworben hatte,
promovirte jüngst an der hiesigen Universität zun,
Voetvr meäieinue et elürnrgiae. Frau Dr . S . Piro-
vano gedenkt in Florenz ihren Wohnsitz zu nehmen und
als Aerztin für Frauen- und Kinderkrankheitcy zu prak -
nziren . — Der Professorder Theologie an der Universität
Charkow , Butkewitsch, beantragte , wie ein russisches
Provinzblatt berichtet, beim Senat der Universität die
Errichtung eines GlockenthurmeS auf der Uni -
versitätskirche . Dieser Thurm sollte, so äußerte
Professor Butkewitsch, als Symbol dessen dienen , daß
der Glaube sich über die Wissenschaft erheben müsse.
Tie Kollegen des Herrn Professors lehnten den Antrag
angeblich aus architektonischen Gründen ab .

— Todesfälle. In München starb am 16. ds . Ge¬
heimerath Universitätsprofessor v. Kupffer , der berühmte
Anatom. — Der Historiker Arxad Kervkat >vLr >ü ,
bis vor wenigen Jahren Professor der ungarischen Ge¬
schichte an der Budapester Universität , ist im Alter
von 84 Jahren gestorben.

— Vom Theater . August Junkermanu feierte
dieser Tage in Stuttgart seinen 70. Geburtstag und
zugleich sein 50jähriges Künstlerjubiläum . Er erhielt
aus der ganzen Theaterwelt Glückwünsche und Ehrungen .
Im Hofthcater , dem er früher 17 Jahre lang angchört
hat , trat er Abends als „Onkel Bräsig" vor ausver¬
kauftem Hause auf nnd wurde außerordentlich gefeiett .
Das Ltönigspaar wohnte der Festvorstellnng bei . —
„Cupido nnd Compagnie" ist der Titel der neuen
Gcsangsposse , mit der die Aera Sachs im Belle Alliance -
Theater zit Berlin am 23 . Dez. eröffnet werden soll .
Verfasser des Stückes ist Ernst Blnm , die Musik ist
von Gaston Scrvctte . — „Der Mnnzciifranz " ,
eine Lo 'cksvper in drei Akten von Hans Kößler erlebt

am 19. Dez. am Stadttheater in Straß bürg die Ur¬
aufführung . — Paul Oskar Höckers neues Schau¬
spiel „Die Wappenhannse" , welches kürzlich am
Thalia-Theater zu Hamburg erfolgreich zur Auffüh -
ning gelangte, wurde für dasLessing-Theater in Berlin
angenommen . — Goldmarks Oper „Götz von
B erlich in gen" ging in der Königlichen Oper zu
Budapest vor einem Kreise geladener Zuhörer zum
ersten Male in Scene. Der Komponist wohnte in einer
Loge der Aufführung , die von dem zumeist aus Musi¬
kern und Kritikern bestehenden Publikum mit lebhafte !»
Beifall ausgenommen wurde . — Ikach einer Meldung
der „St . Petersburger Zeitung" hat Moritz Köhler,
der Kapellmeister des Michael- Theaters in Peters¬
burg, eine Oper komponirt , deren Libretto nach dem
Ibsen'schcn Drama „Das Fest auf Solhaug " ge-
ardeiter ist. Das dreiaktige,- lyrisch-dramatische Tonwerk
hat den Titel „Margit " erhalten .

— Verschiedenes . Die Stadtverordneten-Versammlung
in Frankfurt a . M . beschloß am 16 . d . M . nach
längerer Debatte mit großer Mehrheit die Ausgestaltung
der medicinischen Anstalten Frankfurts und die Er¬
richtung einer Akademie für Medicin mit einem
Kostenaufwand von 2V4 Millionen Mark . Der Betrag
ist durch Stifiimgen gedeckt . — In Stuttgart feiert
der Historienmaler Karl v . Häberlin , früher Professor
an der Kunstschule, am 16. d . M . seinen 70 . Geburtstag.
— Björnstjcrne Björson erhielt zur Feier seines
70 . Geburtstages unter den zahllosen Gaben und Glück¬
wünschen auch die Photographie seiner mehr als 90jährigcn
Amme , die dem Bilde die Worte hinzugefügt hatte :
„Ich gratulire aus Anlaß Deines 70jährigeu Geburts¬
tages nnd wünsche Dir alles Gute für das Alter. Bon
Karen Keolmoe », die Dich auf de» Arinen trug in den
Jahren der Kindheit .

" — Rockefeller machte der
Universität Chicago wiederum eine Schenkniig von
einer Million Dollars .

Uhr ein schwächerer E r d st 0 ß in der Richtung von Nordofl
»ach Siidwest verspürt.

Neueste Nachrichten .
Sofia, 18. Tez . Der Kaiser von Rußland hat für

die makedonischen Flüchtlinge 10 000 Rubel gespendet.
Madrid, 18 . Dez . Der Ministerrath beschloß , die

Aufhebung des Dekrets betr. den Religionsunterricht
in kastilischer Sprache . Der Unterricht soll in einer
Spracki ' ertheilt werden, ivelche die Schüler kennen .

Madrid , 18 . Dez . Der Präsident des Militär-
Kasinos , General Bnrbon Castelvi , ein Verwandter
des Königs, ist gestern Abend verhaftet worden . Die
Verhaftung ist die Folge von Maßregeln , welche der.
Präfekt getroffen hatte , um das Spiel in dem Kasino
zn unterdrücken .

Nrw -?-ort, 17 . De,; . Ein Telegramm aus Port
au Princc auf Haiti nieldet : General Nord ist von den
Truppen zum Präsidenten ansgerusen und scheint
Herr der Situation zu sein , obgleich die Mehrheit des
Kongresses für Senegue Pierre ist. Die Ordnung ist
wieder hergestellt. Bei de» gestrigen Zusammenstößen
wurden eine Anzahl Personen venmindet . Die anie« -
kanische Gesandtschaft wurde von Truppen beschützt.

Caracas , 18 . Dez . Wie mitgetheilt wird , findet
hente ein Bombardement ans die am Maraeaibo -SLe
gelegene Stadt St . CarboS statt. Die Stadt Rio Chico
ist von den Revolntionären genomnwn worden , deren
Zahl sich auf 1600 beläuft , und die von General
Canos befehligt werden . Präsident Castro nnd der
revolutionäre General Hermandez haben sich geeint
nnd gegenseitig die Versichennig gegeben, die Ver-
gangenheit zu vergessen. ? ? (B . Pr .)

Caracas , 17. Dez . Der italienische Gesandte hat
heute Caracas verlassen . Er schiffte sich auf dem
Kriegsschiff „Bausan" ein .

Handel und Verkehr.
Mannheim , 17 . Dez . (Effekten - Börse ) . Die Börse

vcrkehtte heute lnniptfächlich für Versicher»n«s-Aklic» in
günstikier Tgndenz . MamiheiiiicrVcrsichcriings -Aktie» ginge »
zn 420 M . pro Stück um . Vad . Rück - nnd MitversiweriingS -
Aktie» zu t05 M. gesucht, ebenso Badische Schifffahrts-
Assekuranz- Aktien zu 535 Bl . und Conrinentaie VersichcrnnaS?
Aktien z» 296 Mark. Ferner wurden gehandelt : Ober¬
rheinische Bankaktien z» 91 .75 Mt . und Brauerei Ganter.
Aktien zu 103 pEt . Sonstige Notirungen : Badische Bank
114 .20 G . , Mälz . L'Bahn-Akticn 230 G .. Akt.-Kcs. für
chem. Industrie 12 B . Mannheimer Aklicubrancrei 151 G .,
Gutjahr-Aktien 103 B ., Mannheimer Dainpsschleppschifffahrts^
Aktien 104 G ., Zellstofffabrik Waldhof -Altie » 223 .50 G.

Frankfurt a. M ., 17 . Dez. Schlußt. (1 Uhr 45 Min.)
3 ' /, °/o Baden in Gulden 99 .80 , 3 ’/* % Baden in Mark
100 70 , 3 ' ,, % do . 100 .80, 3 u/„ do . 1896 — , MSI, Hypo -
thekenb . 182 .55, Bad. Zuckerfabrik 71 .—, Stordd . Lloyv 96 .20,
Hamb. Amerika 98 .80 , Mafchineiifabr . Gritzner 181 .70, Karls¬
ruher Mafchiiiciifabr 205 .— . Rhein. Kredikb. — , Schlickert
76 .95, Oberrü . B . 91 .75 , WechietAmsterdam 168 .40 , London
20.415, Paris 81 .25, Wien 85 .333 , Jial . 81L25. PrivardiSk.
3" /, , ° /o, 3 ‘ i) Deutsche ReichSanleihe 102 .05, 3V , Tische.
Re,chSanI . 91 .35 , 3*/* % Preuß . Konjols 10175 , Oesterr .
Goldrente 102 .90 Oesterr . Silberr . 101 .70, Orstrrr . Lose von
1860 152.20,4 “/» Pottug . 49 .10, Drilliche Bank210 .70, Badische
Bank 114 .20, Rheinische Kreditbank 140 .— , Rhein. Hypotheken¬
bank 182 .— , Orstett . Ländcrb. 98.— , Schweiz . Nordost
— , Schweiz . Union —.— , Jnra -Simplon 100 .70

Magdevurg , 17 . Tez. Zuclerbenwt. «ornrncker erkl.
88 Pro, . Rendemrut9 .00— .— 9.20— Nachprod . exkl . 75 Br,, ,
rend . 7 .20—7 .40 . Ruhig . Krystallzvcker 1 . 29 .15.— Brot -
Rasinadr 1 . 29 .70—.—. Gemahlene Nafsinade 29 .45—.— .,
Gem . Melis 28.95— .—. (Dir Preise verstehen sich
bei einer Diindestabnahme von 100 Zentnern.) Rohzucker
1 . Produkt Transsto s. a. B. Hanrbnrgper Dez . 10.40—
16 .60 J» ., — .- bz ., per Jan . . März 16 46 & ., 16 .60 » . . 6a„
per mal 16.7b 16 ma *., 16 75— bz ., per Riigust 17 . 15 ®.,
17 .20 B . — .- dz ., per Okt .-Dcz . 18 .10 G ., 18.20 B ., —
bz. Tendenz ruhig, stetig.

— «- erlin , 17 . Dez . Spiritus , 70er loco — , .50er - .
— Hambnra , 17 . Dez . Kaffee good average Santo - .

Schluß- Kurse, per März 28— Psg, per Mai 28 '
, , Psg.

— Karlsruhe . (Fernsprechverkehr mit Paris ).
ES dlirfte gewiß weitere « reife intcresiircn , zn hören , daß
seit einiger Zeit von Karlsruhe aus mich mit Paris
telephonisch — bei einer Gesprächsgebühr von 3 Mark
— verkehrt werden kann.

— Ettlingen . Der Viehmarkt am 15. d» . Mis . >var
befahren mit : 13 Pferden, 51 Kühen u . Rindern, 8 Kälbern .

— St . Blasien . Die AkliengejcNschaft Hotel
und KurhanS St . Blasien , die mit einem Kapital von
500,000 Mark arbeitet, verzeichnet fiir das am 30 . Sept .
abgelanfene Geschäftsjahr »ach Abzug von 18283 ( 18629 M.)
Zinsen rii.en Reingewinn von 40 090 (43 766 M .)

Karlsruher üstauvesbuch - Auszüge .
Eheanfgebotc : 16 Dez . Karl Ludovici von Fulda,

Kaufmann hier, mit Pauline Schumacher , Witttoe von hier.
— Otto Axtmann von hier , Schlofferiiieistcr hier , mit
Katharina Werner von Buseiidach. — Peter SSmipel von
Bischhansc» , Reisender hier , mit Mina Weiß von hier .

Geburten : 12. Dez . Herbert , Vater Dr . Jatob Kley,
Refercndär. — Karl Alfred , Vater Theodor Huber, Schlosser.
— Friedrich, Vater Friedrich Seiffermann, Kon ttor. —
Anna Katharine, Vairr Michael Kefller, Schlosser. —
13. Tez . Emil, Vater Eamill Speck, Kauimann. — 16 Dez .
(stustav Adolf , Vater Adolf Schlchlein , Rejcrvesnhrcr . —
17 . Dez . Etisabelha Luise, Pater Johann Albert , Kunst-
gärtncr.

Todesfall : 16 . Dez . Bertha Lnmpp , Dienstmädchen ,
ledig , alt 23 Jahre .

Großh . Hosthealer .
Freitag , 19 . Dezember . Abthl . A . 26 . Ab.-Vorst . Mittel-

Preise. 8il Ell !k» spiege>, Vollsoper in 2 Theilcn und 1 Nach¬
spiel, frei nach Johann Fischaris „Euleuspiegel NeimenS-
weiS" v E . N . v Reznicek. Anfang 7 llhr , Ende gegen
halb 11 Uhr . _ _ _

Wetter am Dienstag , dr» 16 . Dezernber 19CS .
Hamburg, Swincmünde, BreSlau, Chemnitz nnd München

Nachts Regen ; Münster zeitweise Regenschauer, Metz Nachmit¬
tags Regen , Ncufahrwaffcr ziemlich heiter.

Wetternachricht ans dem Süden .
Vom 17. Dezember 1902, Vormittags 7 llhr .

Triest heiter 2°
, Nizza heiler 5°, Florenz bedeckt O"

, Rom
wolkenlos 4°.

Wetterbericht deS Ceutralbureaus fiir Meteorologie
unv Hydrogr . vom 17 . Dezember 1803 .

Eine tiefe , vor der norwegischen Küste gelegene Tcpresslon
verursachte bis zu den Alpen herab unruhiges und iniides
Regenwcttcr; nur in Oesterreich-Ungarn, daS noch von
hohem Druck bedeckt wird, hcnschle am Morgen strenger
Frost , wie bisher. (Wien —9", Hermannstadt —17».) In
Italien ist cs ebenfalls noch sehr kühl. (Florenz 0«.)
Weiteres Anhalten des bestehenden Wilterungscharaklers ist
zu erwarten.

Wasserstand des RhriuS . Maxau , 17 . Dezember:
2 .81 m , gestiegen 5 cm.

verehelichen Leser werden höfiichst ersucht, bei Beste!»
■i ' luiigeu und sonstigen Anknüpfungen, welche ans Grund
der abgedruckten Anonce » erfolgen , sich ausdrücklich auf de«
„Badischen Beobachter " beruft» zu wollen.



Todes -Anzeige.
Gott dein Allmächtigen hat es gefallen , seinen

treuen Diener ,
den hochwnrdigsten Herrn Definitor ,

Wilhelm Mummet ,
Pfarrer von Schütter »,

nach kurzer, schwerer Krankheit , wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl . Sterbesakramente , heute Nachniittag um
1j i 3 Uhr im Alter von 66 Jahren in ein besseres Jen¬
seits abzurufen .

Dies seinen zahlreichen Freunden aus dem Priester -
und Laienstande zur Kenntnißnahme , mit der Bitte , seiner
im Gebet gedenken zu wollen .

Die Leichenfeierlichkeiten beginnen Freitag , den
19 . Dezember , uni 10 Uhr , Beerdigung um 11 Uhr .

Im Namen der tieftrauernden Angehörigen :
Norbert Heitz,

Pfarrverweser in Friesenheim bei Lahr .
Schultern , den 17 . Dezember 1902 .
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„Frankfurter

Zeitgemiiste Broschüren".
Siiligste nud gediegenste populür-mstenschaftlilhe Zeitschrift für

jeden gebildeten Katholiken.
Preis des Bandes (12 Hefte ) MN . 3,00 , mit Porto Mb . 3,60, Einzelpreis

des Heftes SO Pfg .
Beitrüge lieferten bezw. stellte» uns in Aussicht die Herren :

Prof . Jos . Seeber , Hernian » Roere », Landtags - und ReichstagsabgeordncterNr . zur . Krueckemeyer , Chefredakteur , vr A . Ott , Praebendar , Baron Paulde Mathies , vr . Ernst Seydl , Subdirektor , vr . Hillebrand , Rechtsanwalt,1' . Friede . Schwager , >S . V . I ) . , Dr . Erich Franst , llntversitätsprofessor , I ' . Aug .Rösler , 6 . 88 . R ., 1’. Athanasius Zimmermann , 8 . .7 ., Otto Feeg , Jugenicnr ,Dr . Karl Kollbach , Kreisschul » Inspektor , vr . F . I . Schenssgen , Dompropst ,D . Jos . Rompel , 8 . 7 . , vr . Richard von Kralik .
Aus den Vorräte» der alteren Jahrgänge ( Baud I bis XX einschließlich )gehen wir j,« 13 Heste in beliebiger Äuswciht zu 2 MN . sranko ab .

Ein Berzeichnitz steht kostenfrei zu Diensten .
Die vorliegenden 20 Bände bilden eine unerschöpfliche Fundgrube von

Material für Borträge in Vereinen und Gesellschaften , für die eigene
Belehrung und Unterhaltung ; die glänzendsten Namen des katholischen Deutschland ,
z . B . Hasfner , Janssen , Thisse » , Heinrich , Hetlinger , Banmgarten , Cardauns ,Relcheusperger , Brunner » Gletmann , Majunnc , Bone , Steinte , Laicus ,de Waal , Stöckl , Fugger , Rody , Paulus , Sceber , Roeren rc., find darin
mit Beiträgen vertreten , die meisten Themata find auch heute noch zeitgemäßund lesenswert .

Zu beziehe» durch jede Buchhandlung und direkt von:

Uerlag von Kreer & Thiemann , Hamm i . M .
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3 Waldstrasse 3 (Kunstverein).
Grosses Piano - Lager in

Flügel , Pianinos undHarmoniums

laa

von Mk . 425 .— an bis zu den ideal vollkommensten Fabrikaten
allerersteu

'
Kantres bei anerkannt billigsten Preisen ,

Garantie 5 Jahre ! Garantie 5 Jahre !
Reparaturen und Stimmungen werden aut’s Vollkommenste ansgefülirt .
Früher längs, technischer Geschäftsführer der Frima SCHWEISGUT hier.

Bitte .
Nr . 20489 . Den etwa 250 Kranken , welche sich im städtischen Kranken -

mne befinden , beabsichtigen wir an Weihnachten eine Christbescheerung zubereiten - Wir wenden uns daher an die Einwohnerschaft im Vertrauen ans ihre
Gewährte Mildthätigkeit mit der herzlichen Bitte , uns durch Zuwendung von
Liebesgaben , welche von den Unterzeichneten Mitgliedern der Koiniilission soivieder Oberin im städtischen Krankenhaus dankbar cntgegeugcnommcn werden , bei
unserm Vorhaben gütigst unterstützen zu wollen .

Karlsruhe , den 26 . November 1902 .
Krankenhans -Kommifsion :

Siegrist , Bürgermeister , Vorsitzender ;Dr. von Beck , Direktor des städtischen Krankenhauses ; ve . Battlehner ,Oberarzt ; Delisle , Oberingcnieur ; Händel , Stadtrat ; Käppel e , Stadtrat ;Me es; , Stadtrat : Wachsmuth , Stadtverordneter ; Wilser , Stadtrat .

WchnchtsknM
mit Stallgcbäudc und Stadt Bethlehem
in feiner Holzschnitzerei von Rifesser ,St . Ulrich- Gröden (Tyrol ) , Figurcngrösze
25 cm, für kleinere Kirche oder Kapelle
geeignet , noch neu , um 200 Mark zu ver¬
kaufe» . Offerten befördert unter Nr . 218
die Expedition dieses Blattes .

Großer Nebenverdienst !
8 'aijuo?ui .täuorzz ' o miaog ‘ejmasej my

07 ch-v -tjorxtz (ttsojöliphL
oinvjtorsiuL ) -squoglstchS chtpnoq aus

Willi . Boiänder »
empfielilt als

Wohlfeile Festgesehenke :
Enorme Auswahl nur guter Qualitäten für Winter undIV1C1UC1 ÖIU11C Sommei-

, das Kleid von 6 Mtr. zu Mk . 3 .50, 4.50, 5 .50,schwarz und farbig 6.— u. s . w.

Rlni lcpnet/ 'S 'ffV* *n ^ oll« : denkbar grösste Auswahl der neuesten StreifenUIUU3C11ÖLU11C und CaroSj in F ]anell) Tuch.Foul - u gi w
in Seide und Waschseide

grossartige Sortimente und hervorragend schöne
Muster

Sammete
Waschseide von 50 Pfg . d . Mtr. an.

für Kleider und Blusen .
Einfarbige und gerippte Sammete.
Npiegelsammete, schottische Sammete .

« sanasES

Grösstes Kaffee > Import - Geschäft Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Consumenten .

Neue verbesserte Kaffee - Mischungen
geröstet , gut und kräftig , 70 , 80 , 90 Pfg . das Pfd .
Vorzügliche Haushaltungs -Mischungen . 100, 120 Pfg . d. Pfd .
Feinste Mischungen , hoch aromatisch , 140, ISO, 160
Allerfeinste Sorten . . . . 180, 200 und 210 „ „ »
Perl geröstet , 90,100 , 120 Pfg . d . Pfd . | Roh von 70 Pfg . an
Neue billige Perl - Mischung I Special - Mischung

« ( in
Pfg . das Pfd . | geröstet |geröstet | Pfg . das Pfd .

Filialen in Karlsruhe nur :

Kaiserstr.27 Kaiserstr .134
Kaisersti .68 Werderstr .39

ChlWaMschmlk -Ausjikllililg .
(Separates Zimmer .)

Prachtvolle Neuheiten (keine Ausschutzwaare)

gf1 Chiistbaum -Keizen ^8
in echtem Wachs , Stearin und Paraffin kauft man ani
billigsten bei

Gustav Bender ,
vormals Carl M a l z a ch e r , Hast .,5 Lammstratze 5.

<58

Eibi 11 Bürkel ,
48 Waldftmtzk , Karlsruhe , Waldftraije 48,

Weißwaare» - und Ansstattiuigsgeschäft.
Leinen- nnd Baumwollwaaren ,

Bettfedern , Dannen , Roßhaare , Wolle .
Anstckgiing non ßfttc« und WWk.

1 Lieferung ganzer Ausflattungen.
^ Au den Sonntagen vor Weihnachten ist das mG eschäft von 11 Nhr ab geöffnet . (tzf

DFuIiu8lI (V6k , Ueinhandlung,~
K .rl © g ;strasse 0 @ Teleplion 74

Himptniederlage mit glasweißem Ausschank Waldstr . 41
Ecke der Kaiserstrasje , gegenüber der neuen Hof - Apotheke

empfiehlt sein großes Lager in - und ausländischer

Weine, feiner Liqnenre nnd Punschessenzen :
Badische , Kksässer, Pfälzer , Zlhein - und Moselweine .
Fifchweine weiß von 55 und roth von 7V Wfg . per Flasche an .
Burgunder - und Bordeauxweine von Mit . 1.— per Flasche bis zu den

feinsten Sorten .
Griechische Weine , Malaga , Sherry , B - rtwein , Wermouth , Tokayer ,direkt importirt .

Deutsche Schaumweine :
Kaiserblume , Gebr . Hoelil , Burgeff , Math . Müller , Kupferberg , Oppmann ,Henkell , Kaiserperle der Sektkellerei Wachenheim .

Eigene gesetzlich geschützte Marken :
Markgräfler Schaumwein und Markgraf ßaöinet .

Victor Cliquot — Reims - Eltville und E. Mercier — Epernay -Luxemburg .
Franzö §! §ehe Champagner :

Heidsieck Monopole und Moet & Chandon .

Kirsch - und Zwetfchgenwasser , Koguae , Wum , Krae , Whisky .
„ voornkaat -Genever "

, hochfeiner Wachholder re.

Kaßweiue , wrih und rotlj, von 45 und 50 jlfg . per Liter ab meinen Patentkellern in
Fässern von 20 Liter an oder in Literflaschen abgefüllt .

Bordeaux - und Sudweine direkt ab Brobuktiousort zu Originalpreiseil oder ab Zoll¬keller hier .

» «

Offene Stellen .
Nr . 21888 . Beim städtischenTiefbaua «!

Karlsruhe sind die Stellen
eines StratzenmeisterS und
eines KanalmeistrrS -Anwiirter »

zn besetzen .
Bewerbungen sind bis zum

1 . Januar IvvS
schriftlich beim städtischen Tiefbauaim
einzureichen , woselbst auch die Beding'
ungeu für die Anstellung eingesehe« oder
erhoben werden können.

Karlsruhe , den 12 . Dezember 1992.
Der Stadtrat :

Siegrist . Lach".

Sehr gutes

Tafellila vier
für einen Gesangverein

zu kaufen gesucht .
Offerten an If . Schweisgo *»

Karlsruhe , Erbprinzenstraste4 .

TafeMaviee ,
noch gut erhalten , um 80 Mark zu ver¬
kaufen . Offerten befördert unter Nr . 2*9
die Expedition dieses Blattes .

ChrWainnjüiiidtl
voll 40 Pfg . an

empfiehlt

I . Bähr ,
Waldstraße 51 .

Reichardt- Kakao
Pfennig 1.40 , Laos 1.60, Economial
1.80 , Kamerun 2 .—, Sanitas 2 .—J

[ Helios 2 .20 , Doppel 2 .40, |
I Haferk. ,Halb& Halb ‘ I. —

Eiweiss - Haferk. 1.60 .

Reichardt-Schokoladen
Puder 0 . 80 , Familien I.—,

I

Hütchen I.—, Bona 1.20,1
Melior I 40 , Optima 1.60 , [

Milclirahm 2.-

n ■ L ji ir ii V« Pfd .-Cartön : ,
Reichardt- Kaffee so , eo , 70 , so,' • . . 90 4 .
_ , , hochedle Marken |
Reichardt-Tliae 0 .75 , 1,- , 1.50 ,- 2 .—p .VüPfd .- Cart

Kakao-Compagnie
TheodorReichardt, I

| grösste äsutscle Kakao -Fabrik, |
Hamburg-Wandsbek .

Ausgabestelle bei :

Hell . Braun I
Waldhornstrasse 21 I .

III

Auf die bevorstehenden
Feiertage ;

Große Sendung gut geräucherter

SchmylMkr Speck,
durchwachsen , sowie Schinken , Biiglf -
Schäufete , Rippchen u . s. w . sind
schöner Auswahl eingetroffen nnd £ifl’
pfiehlt zu billigsten Preise»

Hermann Zoller.
Ecke der Marien - und rchüheuftrake 43.

Kaufe» Sie
Hemdenflmielle

I QpkpirUP erfc Marien , nud
J . öCIlilöyöl , Wrrdrrftratzr .

Sie finoeu gröbtes Lager , beste
Qualitäten , niederste Preise .

Ehermge^ afhen-. HoclizeitS '
nnd Gelegenheits-

C» eNelieiike
ln reichster Auswahl

bei billigster Berechnung .

M. Frieäericli& Cie. , » mV,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 82,
Bruchsal , Kaiserstrasse 32^

Sr Gänselebna ^8
tverden fortwährend angekauft :
straffe 10 , bei- der Kleinen Kirche^_ _

Gänselebevtt
werden fortwährend angekauft . .

Erbprinze nstraffe 21 , 2 . S

Berantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chromk, Lokale ,
VermischteNachrichten und Gerrchtsiaa -

Hermann Baßler . .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , K»

und Wiffenschaft :
Heinrich Vogel . h

Für Handel und Verkehr . HauS - » o -

Kandwirthschaft , Inserate und Reklam
Heinrich Vogel .

Sämmtliche in Karlsruhe , .
Rotations -Druck und Verlag der
gescllfchast . Badenia " in Karirriw

Adlerstraße 42.
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